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Flieger, U-Boot oder Panzer?
80 000 Abzeichen im Kreiſe Merſeburg.

Von morgen mittag ab werden wir vor einegroße Wahl geſtellt! Far wen ſchlägt unſer Herz

am ſtärkſten? Ehrlich eſget: für alle, die im
Kampfe für Großdeutſchland ihr Leben einſetzen,
gleich welche Uniform ſie auch tragen. Und das
verpflichtet uns. Wir können da nicht kleinlich
ſein und nur ein Abzeichen erwerben. Wir
wollen es iſt die letzte Straßenſammlung für
das Kriegshilfswerk für das Deutſche Rote Kreuz
und damit für unſere Verwundeten diesmal
alle mehr als ein Abzeichen tragen,alſo iſt die Frage „oder“ in ein „un d“ umzu-
wandeln. Vor allem aber wollen wir tiefer in
die Geldbörſe greifen, wollen es nicht
bei ein paar Groſchen bewenden laſſen, wenn
wir die Abzeichen erſtehen, denn dieſes Er-

r muß das beſte von allent e e werden.Unſere Kreisdienſtſtelle der NSV. hat bei der
Abzeichenbeſchaffung vorgeſorgt, ſie hat 80000
Abzeichen zur Verfügung, die alle an den
Mann oder die Frau gebracht werden müſſen, und
auch eine gewaltige ar von Sammlern ſteht
bereit, die Büchſe zu ſchwingen, es ſind die Helfer
vom Deutſchen Roten Kreuz und die ungezählten

und ſchließlich die alten Kameraden vom NS.
Reichskriegerbund. Laßt uns alle ihnen dieſe Ar

oder Bruders iſt, und unſere
Mädchen werden natürlich ſich die Waffe

khres Schatzes ausfuchen

Merſeburger Ehrentafel
Der Soldat Hugo Sickel iſt für beſondere

Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eiſernen
Kreuz II. Klaſſe ausgezeichnet und zum Gefreiten
befördert worden.

Der Bootsmannsmaat Franz Bernicke aus
Werſeburg, Neumarkt 51, der bereits im Welt
kriege für ſeinen unerſchrockenen Einſatz das
Eiſerne Kreuz II. Klaſſe erhielt, wurde jetzt mit
dem Eiſernen Kreuz I. Klaſſe ausgezeichnet.

Oberleutnant und Kompaniechef in einem Jn
Regiment Rudolf Lauterwald erhielt

tapferen h den Kämpfen
ſten das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe.

Sprengſtücke abliefern!
Jn Gegenden des e die häufiger von

wir das Abzeichen tragen, das uns Sinnbe Sohnes
en

feindlichen Fliegern heimgeſucht werden, iſt beob
achtet worden, daß nach Luftangriffen ein leb
haftes Suchen nach Tr und Teilſtücken der
abgeworfenen Spreng Brandbomben oderhatten einſetzt. So begreiflich der

unſch ſein mag, ſolche Andenken z veſitzen, ſo
viel wichtiger ſind dieſe Fundſtücke für unſere
Landesverteidigung, die aus ihnen wertvolle Rück
ſchlüſſe auf Art, Größe, Bau und Wirkung der
vom Feinde benutzten Kampfmittel ziehen kann.
Deshalb müſſen alle gefundenen Stücke, beſonders

und Teilſtücke von Bomben, Fallſchirmen
Abwurfvorrichtungen, ſofort der Polizei über

geben werden.

Ausgabe der neuen Lebensmittekkarten
in Merſeburg in dieſer Woche.

Jn dieſer Woche werden in Merſeburg wie
der durch die hilfsbereiten Dienſtſtellen der
NSDAVP. die für die Zeit vom 26. Auguſt bis
22. September gültigen Lebensmittelkarten ins
Haus zugeſtellt. Dabei muß die weiße Aus
weiskarte vorgelegt werden. Die Rationen
bleiben unverändert. Uber beſondere Beſtim
mungen für die Reichsfettkarte, die Abgabe von
Zucker und Marmelade, die Reichseierkarte und
die Abgabe von Tafel und Blockſchokolade gibt
die Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters in
unſerer heutigen Ausgabe Auskunft.

Stadt Siarke Sparkraft in der Stadt und dem Kreiſe Merſeburg
Meraus günſtige Entwicklung bei der Stadtſparkaſſe und der Kreisſparkaſſe Wer ſpart, hilft ſich ſelbſt!

Reichswirtſchaftsminiſter und
präſident Funk hat in ſeiner großen Königs
S Rede bei Eröffnung der Deutſchen Oſt
meſſe als ein Zeichen für die Stärke Deutſchlands
die Einlagebewegung bei den deutſchen öffent
lichen Sparkaſſen angeführt. Er unterſtrich da
mit, daß neben der Steuerkraft die Sparkraft
eines der wichtigſten Fundamene
für die Bewältigung der derzeitigen großen Auf-
gaben des Reiches darſtellt, und daß die vielen
deutſchen Sparer freudig dem an ſie ergangenen
Ruf gefolgt ſind. Sie wiſſen, daß die ſchon ſeit
Jahren geübte Spartätigkeit gerade im Kriege
ſowohl für den einzelnen, als auch für die Volks-
gemeinſchaft wichtiger denn je iſt. Daß das
deutſch Volk, ſo betonte der Miniſter. uner-
ſchütte. iches Vertrauen zu ſeiner politiſchen,
militäriſchen und wirtſchaftlichen Führung hat,
zriet ſich am beſten in dem unnnter-

rochenen Anſteigen der Sparein-
lagen bei den deutſchen Sparkaſſen, die Ende
Juni 1940 einen Betrag von 24 Milliarden
Reichsmork erreicht haben.

Lrifft nun dieſe Feſtſtellung des Reichswirt
ſchaftsminiſters auch für unſere Heimat zu?
Wir haben dieſe Frage unterſucht und uns dabei
an die Stadtſparkaſſe und die Kreisſparkoſſe als
die für unſeren politiſchen Kreis in Frage
kommenden Sparkaſſen gewandt. Aus deren
Auskunft konnten wir die hocherfreuichle Feſt
ſtellung machen, daß in Stadt und Kreis Merſe
V in vorbildlicher Weiſe geſpärtwird.

In den erſten ſieben Monaten des Jahres
1940 erhöhten ſich bei beiden Sparkaſſen die
Geſomkeinlagen um mehr als 9 Millionen
Mark!

Das iſt ein Tempo, wie es ſchöner nicht gedacht
werden kann, denn es werden damit bereits jetzt
die Geſamteingänge des Jahres 1939 überholt!

Aber nicht nur in der abſoluten Zahl iſt eine
äußerſt ſtarke Zunahme der Sparfreudigkeit feſt-
zuſtellen, nein, auch der Zugang an neuen
Sparern iſt groß. Jnsgeſamt konnten bei beiden
Sparkaſſen mehr als 2700 neue Spar-
b ücher ausgeſtellt werden, d. h. alſo: es ſind

Was kue ich im Ernſtfall?

Wohnungskür einklinken, Schlü in Lufiſchuzraum mitnehmen. Fenſter n in dem
Zuſtand, in dem ſie ſich gerade befinden. Ver
dunkelungspflicht beachten! Gas und
Strom in der Wohnung abſtellen. L
ſtellt hahn ab.

mit Lufiſchutzraum-
Tiere außer Blinden ienſtWeſuo mitue en. Alle n (ein

Sel fte) mit Ausnahme Kranker
und ihres Pflegeperſonals gehen in den Luftſchutz

Ob die Mukter mit ihrem Kleinkind
in den Lu raum geht oder nige
überlaſſen. bi it dem s in dWohnung, ſo We wen Laſt ngees davon
unkerrichten

Im Luftiſchutzraum nicht rauchen,
kein offenes Licht benutzen. Bei K offgeruch
oder Reizwirkung Gasmasken aufſetzen, noi

s feuchles Tuch vor Mund und Raſe halten.

e v ſag Stellen des Ta en. Lu raum nur nordnunLuftſchutzwarks e v s
Auf der Straße

Sofort Straße räumen. Nächſten Luftſchutz
raum auffuchen.

Fahrzeuge ſo abſtellen, daß Durchfahrt ſowie
Zugang zu den Hydranken nicht behindert wer

Zugktiere ausſpannen und anbin In un
bebaukem Gelände jede Deckung ausnutzen und

ch hinlegen. Die gleichen Geboke gelten auch bei
berraſchendem Luftangriff.

Bei Kampfſtoffgeruch oder Reizwirkung (nichtLeuchtgas) Gasmaske aufſetzen, noffalls er chles

Tuch vor Mund und Raſe, ruhig akmen, nicht
laufen. Stellen mit öligen Spritzern meiden. Bei
z ellung flüſſiger Kampfſtoffe auf Haut und
lei nächſte Lu hrettungsſtelle odern ne aens e ngsſtückeund Körper gründlich mit Seife und warmem

bahnW reiniung n die Eiſen
t Berkehrsmittel, ſo die jeweiligen

akatee Beekeee ſee auf Vehehöſen in
Einſatz des Selbſtſchutzes

Der Luftſchutzwart leitet den Einſatz der Luftei Dabei te u z einſehen n er jedes enweſes

Brandbekämpfung
In verqualmken Räumen kriechend oder gebückt gegen den Brandherd vorgehen. Goomariln

auffetzen. Brand aus möglichſt geringer Enkfer

gepä
Keine

Kein W t d Waſſernſchub Wegen We r nd oder e

erh. Bänke onn

Brandwache

Erſte Hilfe

K iftet t iS n reiche euftbaldiger Abtransport. Nach Einatmen von Kampf
ſtoffen vollkommene Ruhe, warm zudecken.

Bergiftung mit flüſſigen Kampfftoffen: Vor
tiges Abkupfen, nicht Abreiben der K

e von der Haut mit krockenem M
er off oder ſonſtigen Läppchen. (Die Tupfer

nd nach Gebrauch zu vernichten.) Auftragen des
Haukenigiftungsmittels (Loſankin, Chloramin,
Chlorkalk) auf die vergiftete Stelle in Form eines
Breis. Nach zehn Minuten mit Waſſer enkfernen.
Mit Haufcreme einreiben. Vergiftete Kleidungs
ſtücke ablegen, Körper gründlich mik Seife und
warmem Waſſer reinigen.

Erſte Hilfe durch den Tierhalter. Wunden:
nicht auswaſchen, ſtarke Blukungen durch Druck-
verbände ſtill en.

Bei Bauch und Bruſtverletzungen ſowie bei
Knochenbrü von Großvieh: Tierärzkli ilfe
über Lu hrevier anfordern. Kampfſto
giftele Tiere, auch anſcheinend nur leichtkranke,
grundſätzlich wie ſchwerkranke behandeln. Geſchirr
abnehmen.
Luft, Kampfſtoffſpeitzer abtupfen, danach Tiere
abſpritzen.

Verhalten nach der Entwarnung
(anhaltender Dauerton)

E Anordn des Luftſchutzwartruhi 1 Worveng wen I x
beg Gashahn erſt öffnen, em der

r 70nieſen, Luftſchal wart benechrichtigene en Se

Verhalten bei Flakfeuer
ohne Fliegeralarm

Bei allein und in großer he fliegendenfeindlichen Flugzeugen Se tet s
geben, ſie werden aber von der Flak
ann herunkter von der Sskraße, hinein

in die Luftſchutzräume oder in Hausfluren volle
gi ma he ſich bikker. Es beſteht Ge

eugier r er. Esfahr, von herabfallenden Geſchoſſen und Sſtücken getroffen zu werden. Poens

nachd

Lu eöffnet hat.e ä7h eretke

äufig Trinkwaſſer anbieten. Friſche

viele weitere Sparer zu den alten treuen Kunden
der Sparkaſſen hinzugekommen.

Sparen bedeutet Vorſorgen
Neben den großen r wie ſie der

Reichswirtſchaftsminiſter aufzeigte, hat die ver
ſtärkte Spartätigkeit auch noch eine beſondere
örtliche Bedeutung. Sie beweiſt, daß unſere

Volksgenoſſen beſtrebt ſind, auch und beſonders
mitten im Kriege Gelder zurückzulegen, damit ſie
für vielerlei Ausgaben nach dem Kriege gedeckt
ſind. Jn den Familien gilt die Sorge der Aus
bildung oder Ausſtattung der Kinder, ſie geht
um die Sicherſtellung im Alter, ſie geht aber
auch um die Rücklage für die Schaffung von
Eigenheimen, wenn ſpäter die Bautätigkert
wieder einen neuen Aufſchwung nimmt.

Arbeiten und Sparen ſind zwei unzertrenn--
liche Begriffe in einem aufſtrebenden Volke. See
künden von dem Willen, ſich ein Leben aufzu
bauen, das Freude bringt, das das Leben ſo recht
lebenswert macht. Die e Spurer waren zu
leich immer die beſten Bürger, denn auf derGrundlage ihres Fleißes kann auch die Gemeinde

viel Schönes ſchaffen, ſind doch die W J
Helfer bei der Erfüllung gemeindlAufg en. Die Sparkaſſen können ihren

Garontieverbänden Kreis und Stadt Mittel
ur Schaffung von Wohnungen oder zur DurchPhrune anderer Bauten zu niedrigen Zinsſähen

zur werſa7 ſtellen. ßSo arbeitet der Sparer zugleich für ſeine
Heimat mit, wenn er jede Mark, die er erübrigt,
auf das ſchmale Buch einzahlt, das ihn in Fällen
einer plötzlichen Notlage davor bewahrt, als Bitt
ſteller an der Tür von Freunden und Bekannten
zu klopfen. Durch das Sparen helfen wir ſo
uns ſelbſt, unſerer Heimat und unſerem Volk

m.
Kleine Stadtchronik

Jn der Rudolf-Oeltzſchner-Straße macht der
Bretterzaun zwiſchen den Häuſern 5--11, der den
Garten an dem früheren Blanckeſchen Fabrikgrund-
ſag einfriedigt, keinen guten Eindruck. Die vielen

aſſanten auf der vorbeiführenden Fußgängerbahn
ſind nicht erfreut von dem wuchernden Unkraut,
das ſich in der Front des Zaunes breit macht. Auch
aller möglicher Papierunrat hat ſich angeſammelt
und gibt der Straße ein unſchönes Anſehen. Mehr
Sauberkeit an der ſehr verkehrsreichen Straße iſt
angebracht.

Vorſicht im Verkehr mit 50-Pfennig-Skücken.
Wiederholt iſt in einem Geſchäft der Breiten

Straße verſucht worden, die ungültigen 50- Pf.
Stücke aus den der Jnflation in Zahlung
zu geben. Wir weiſen daher erneut darauf hin,
daß die Geldſtücke genau angeſehen werden müſſen,
um ſich vor Schaden zu bewahren. Die neuen50.-Pf. Stücke tragen auf der Rückſeite die Prägung

„Deutſches Reich mit der Jahreszahl „1940“,
während die falſchen Stücke die Jnſchrift „Sich
regen, bringt Segen“ aufweiſen und die Jahres-
zahlen auf der Vorderſeite aufweiſen.

Die nicht ſäen aber ernken.
Von einem Feldplan am Kanal in der Meu-

ſchauer Flur ſind einige Kohlköpfe entwendet
worden. Der Schaden trifft einen auf dem Neu
markt wohnenden Volksgenoſſen, der ſich viel Arbeit
und Mühe um die eigene Ernte machte, die nun
leider ſtark beeinträchtigt wurde. Den Dieb hat
man bisher nicht ermitteln können.
Centrum-Lichtſpiele:

„Gaſparone“
Dieſer luſtige P wurde nach der gleichnamigen

Operette von Karl Millöcker gedreht. Humor und Laune,
einſchmeichelnde Muſik, raſſige Tänze, glanzvolle Aus
ſtattung und erſtklaſſige Rollenbeſetzung ſichern ihm den
Ah Wer iſt Gaſparone, jener ſagenhafte

äuberhauptmann, den der polizeigewaltige Statthalter zu
ſeinem Entſetzen nie erwiſchen kann? Das iſt die e
Frage, die durch das heitere Spiel geiſtert. Natürlich
geht es auch um die Liebe zweier netter junger Männer
u zwei ebenſo netten hübſchen Frauen: einer jungen
räfin und einer feſchen kleinen Tänzerin.

Unter den Darſtellern ragen beſonders hervor: Leo
Slezak als gutmütig-täppiſcher Präfekt, Marika Rökk, die
blonde Ungarin, mit fabelhaft tänzeriſchen Leiſtungen,
aber auch nett in Geſang und Spiel die ſympathiſche Edith
Schollwer, ferner v Heeſters, ſtimmlich und r
ſpieleriſch glänzend, ſowie Heinz Schorlemmer Rolle.

Verdunkelung. Von Freitag 20.24 Uhr
bis Sonnabend 5.45 Uhr. Mondaufgang Frei-
tag 19.17 Uhr. Monduntergang 4.160 Uhr.
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160 Merſeburger Jungmädel auf der Rothenburg
Lagerleben voll Frohſinn, Körperertüchtigung und Bereicherung des Wiſſens aus Heimat und Welt

Es iſt ſchade. daß dieſe ſchönen 10 Tage ſchon
vorüber ſind, die 160 Jungmädel-Führeranwärte-
rinnen und Jungmädel des Untergaues Merſe-burg im Lager auf der Rothenburg am Koſt
häuſer bei Luft und Sonne, in Wald und Bergen
verlebten. Die Zeit iſt viel ſchnell vergangen.
Kaum hatten wir unſerer Merſeburger Heimat
den Rücken gekehrt, da waren dieſe Tage auch
ſchon vorbei.

und was war denn alles in Rothenburg
los, fragen wir uns jetzt, wo wir auf die Lager
zeit zurückblicken

Immer war etwas bei uns los!
Es galt, hier im Lager ſich ſchon die erſte

Grundlage zu ſchaffen für die ſpäteren Aufgaben.
Wir waren Mädels, die ſich vorbereiten wollten
für die ſchöne Aufgabe, ſpäter einmal ſelbſt vor
einer Einheit zu ſtehen und ſie verantwortungs-
bewußt zu führen. Dies kam auch bei unſerem
Lagereinklang zum Ausdruck, bei dem
unſere Lagerleiterin, Jungmädeluntergauführerin

lſe Schwennicke, uns den Sinn des Lagers
vor Augen ſtellte. Und wir werden einmal freuüdig
an dieſe Verantwortung herangehen.

Vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend
ſchte reger Betrieb bei uns Merſeburger
en. Wir ſauen uns aber auch immer eine

ga Menge für den Tageslauf vorgenommen.
r Tag im Lager ſtand unter einer de

ſtimmten Parole:
Jungmädel, ſei Kamerad! Sei ſtolz! Sei verſchwiegen! Wahre deine Ehre! Sei gehorſam!
i tapfer! Sei treul
Immer wieder wollen wir uns dieſe Worte

vor Augen halten und danach leben.

Fröhlicher Tageslauf
Nachdem die Fahne aufgezogen war, der

Kaffee und die Marmeladenbrote gut gemundet
atten, wurde in der erſten Morgenſtunde ge
ungen. Es gibt ja ſo unendlich viele, ſchöne

ex, die wir alle lernen wollten. Bekenntnis
und Lieder im Tageslauf, Lieder
im reslauf. Handwerkerlieder. Fröhliche

mädellieder.

nd wenn nun Saker e zu rſinnt war, zogen wir trüppchenweiſe in den Wa
r Sport. Zuerſt wurde tüchtig Lauf- und

öxrperſchule geübt, bis ſchließlich die Wett-
iele zu ihrem Recht kamen. Hier kam es vor

allen Dingen auf Geſchicklichkeit, Schnelligkeit,
aber auch Ehrlichkeit und Kameradſchaft an.
Kameradſchaft gegenüber der Partei, die zwar
tapfer kämpfte, aber doch unterlag.

icht zu vergeſſen iſt die beim Sport unſer
r e im ald, wo Zäune alsinderniſſe für uns nicht exiſtierten, wo es

ierlieder.

immer nur quer durch den Wald ging.
Und das gab ſelb nnd auch den nötigen

Hunger für das Mittageſſen. 3--4 Teller Suppe
r fein mit Fleiſch wurden mit Leichtig-

eſchafft.eine kurze Freizeit anſchließend ermöglichte es

uns, auch einmal ein Briefchen nach Hauſe zu
ſchreiben.

Doch dann ertönte es ſchon wieder aus allen
Ecken:

Die Poſt, die Poſt iſt immer noch nicht daWir e vor unſerer 7 ſchönen
Treppe, mußten erſt noch etwas i Aber
es war auch ſchön, wenn wir alle 160 gemeinſam
l Frohſinn durch Lieder zum Ausdruck

rachten.
chön war auch einmal der Volkstanz

auf dem Platz vor der Burg, wenn auch einige
enträpfchen uns erquickten.

is Jlſe endlich mit dem großen Poſtſack ſich
unſerer erbarmte und uns die Grüße von daheim
austeilte.

ach dem Stärken durch ein Kaffeebrot ging
es ſchließlich wieder ans ei r Arbeiten, as
ab es da nicht alles Politiſche r
ir wollen doch wiſſen, wie es in der Welt

draußen ausſieht und verfolgen noch einmal die
letzten 10 Monate, die uns ſo ſtolz auf unſere
Soldaten werden laſſen.

Einmal nachmittags ſind wir auch in Gruppen
auf Erkundungsfahrt gegangen, denn
wir wollten doch alle wiſſen, was um unſer Lager

alles wächſt und blüht. Mit offenen
ugen wollen wir durch die Welt gehen, für alle

Dinge der Natur aufgeſchloſſen.
Lagermappe hält die Erinnerung wach

Und all das, was wir ſahen, die Bäume,
Gräſer, Blumen, Pflanzen, Pilze, Vögel, Käfer,

der Alte und der
Anna lebte de Alte einſam. Er litt nicht

unter der Einſamkeit. Niemals war er einer
von den Leuten geweſen, auch früher nicht, als
er noch jung war, Er war einer von jenen
Seltenen, die immer wiſſen, wohin ſie gehören
und wohin nicht, was ihnen zuſteht und was
ihnen gemäß iſt.

Er wurde Zeichenlehrer, obwohl es ihm nicht
leicht fiel, vor einer Klaſſe zu ſtehen; das er
auch malte, wußten die wenigſten. Dann und
wann im Laufe der Jahrzehnte war ein Schüler
geweſen, dem er ſich nahe fühlte, mit dem erdurch die Landſchaſt gegangen und datte ihn
zeichnen laſſen; dem hatte er Rembrandt-Ra-
dierungen gezeigt und Dürer- Zeichnungen und
hatte ihn angewieſen und angeleitet und ſelber
die Striche geſetzt. Dann war es vorgekommen,
daß er einen mitgenommen hatte in den
Raum, den er ſein Atelier nannte, und er hatte
ihm ein paar Bilder gezeigt, die im Laufe der
Jahre entſtanden waren. So ganz zufällig hatte
er dann auch erzählt Dieſer „Wald im Okto
ber“ ſei auf der gr Kunſtausſtellung in
Stuttgart geweſen, un
mitgegangen war, ſei dort verkauft worden.
Dann waren die Jahre gekommen, in
ſein Name dann und wann zwiſchen anderen
in den Zeitungen genannt worden war.

wunderten ſich, daß er errötete wie ein Mäd-
chen und verlegen lächelnd nur ſagte: „Ja, das
bin ich.“ Dann hatte es ein paar Damen ge
geben, die ihn aufſuchten und ſein Atelier be-
wunderten und ſeine Werke, allerlei Schmeichel-
haftes ſagten und dummes Zeug redeten, das
man ihrer Hübſchheit zugute halten konnte,
ein Kunſthändler war erſchienen und hatte „ſich
intereſſiert“ und einige Preſſeleute hatten ihn
interviewt.

Aber auch das war wieder vorübergegangen;
die wäte Anerkennung war allmählich ver-

„as andere Pild, das

denen

„Sind
Sie das?“ fragten die Bürger des Städtchens
und hielten ihm eine Zeitungsnottz hin, und ſie

wurde r m en und gemeinſam be
ſprochen und erklärt. Und dann wurde es aus
gearbeitet für die Lagermappe.

Es war nämlich ſo, daß jedes Mädel ſich im
Lager eine Mappe beſtellte, in die alles, was ſie
im Lager ſah und erlebte, als Scherenſchnitt, als
gepreßte Blume, als Bericht, hineinkam. Mit
großem Eifer ſaßen wir ſtets über dieſen Mappen.

Und dann war noch etwas wichtig. Hier, fern
von unſerm Kreis, ſollte das Heimatkund-
lich e unſeres Untergaues und auch unſeres Ober
gaues erarbeitet werden. Wir wollen doch Be

wiſſen über Menſchen, Landſchaft und
irtſchaft unſeres Gaues Halle- Merſeburg. Wollen

alle Sagen und Märchen und Sitten und Bräuche
unſeres Kreiſes kennen.

Einmal abends wurde all das hervorgekramt,
was wir vom Kyffhäuſer, von Barbaroſſa und
der Rothenburg wußten, denn hier, in unſerer
neuen Heimat, wollten wir uns auskennen.

Nach dem Abendbrot war es ja dann immer
ſo, das wir riegenweiſe unſere ſchönſten Plätzchen
im Wald aufſüchten, für den Heimabend.
Wir hörten von den Kämpfen und der Tapferkeit
unſerer Soldaten des Weltkrieges und der Jetzt
zeit, laſen Soldatenbriefe, oder wir ſprachen vom
Schickſal der Deutſchen, die an unſeren Grenzen
oder jenſeits dieſer Grenzen wohnen.

Wenn dann anſchließend die Lagerfahne ein-
geholt wurde, war ſchon wieder ein Tag vorüber.

Und jetzt ſollte auch eigentlich immer Lager-
ruhe ſein. Aber das war nicht immer gleich der
Fall. Denkt ihr noch an den Raub aus dem
Führerinnenzimmer mit anſchließendem Nacht
marſch von 500 m? Oder an die Zimmerweihe
ohne Licht?

Es hatte nämlich jedes Zimmer ſeinen Namen.
Was gab es da nicht alles: Lachkäſtlein, Froh
ſirn, Wieſengrund, Spatzenbaracke, Kathreinerle,
Quieſelchen!

Oder denkt ihr noch an die erzählten Spuk-
geſchichten

is endlich We war, denn morgens um
6.30 Uhr weckten Jlſe und Traudchen ſchon wieder
mit einem Lied auf der Flöte zum Waldlauf.

Einmal nachmittags haben wir uns auch das
Kyffhäuſer-- und Barbaroſſadenkmal angeſehen,
ſind überall herumgekraxelt.

Doch ganz herrlich waren noch die beiden
letzten Tage. ir bekamen ganz plötzlich noch
ganz hohen Beſuch.

Auch den Gäſten hat es gefallen
Obergauführerin Käthe Reifert und Jung-

mädelbeauftragte Ruth oetſch waren für
mehrere Stunden unſere Gäſte.

Erſt wurde gemeinfam geſungen und ge-
ſchunkelt und dann ging es zum San

edenn heute ſollten die letzten Entf ungen bei
den Wettſpielen fallen. Und erfreulicherweiſe hat
jede Partei einige Siege errungen. Was war
das für ein Haſſo, wenn Traudchen beim Völker

ballſpiel ſogar im Liegen den Ball auffing, oder
wenn beim Tauziehen der Frohſinn die Spatzen
baracke geſchlagen hatte.

Aber das muß geſagt werden, die Spahtzen
Mit großem

Bedauern mußten wir am Schluß unſeres Sport
äſte mit einer bedauernden Rakete

baracke war immer auf Draht.

feſtes unſere
verabſchieden.

Und jetzt kam der letzte Nachmittag. Er ſtand
roßen Weltreiſe. n

Merſeburg begann die e rt, Fra über Rothen
falz nach Ham-

burg und endlich nach England, Afrika, Jndien,
Alle Erdteile wurden von

unter dem Thema einer

burg, Regensburg, durch die

Paläſtina, Amerika.

Rohe, geriebene Kartoffeln
für unſere Kinder

Neuerd nd recht gute Erfahrungender rungen mit roher
Kartoffel gemacht worden; enthält dieſe doch
rößere Mengen des wign en O-Vitamins ſowie
ohlehydrate, Eiweiß, rſalze und Zelluloſe

in richtiger Zuſammenſetzung. Rohe Kartoffel,
gerieben, zu dem üblichen Milch-Zwiebackbrei ge
z hat außerdem als ein vporzügliches

ittel bei Verdaunungsſtörungen der Kleinen er
wieſen, wobei die Wirkung des Kartoffelzellſtoffes
eine große Rolle ſpielt. Roh geriebene Kar
toffel, mit Zitronenſaft und Zucker vermiſcht,
ſchmeckt ihnen nicht nur, ſondern iſt ihnen8 auch bekömmlich. Richt zu überſehen iſt

rteil, daß wir ſomit in dem Volksnahrungs
mittel Kartoffel Sommer wie Winter ausn
los Vitamin C für die Kinderernährung zur
fügung haben.

Letzte Meldungen

Ueber 100 britiſche Flugzeuge
allein geſtern wieder vernichtet

Duftkümpfe von ungetvöhn lichem Aunsemngß
DNB. Berlin, 16. Aug. Bei den geſtrigen

Bombenangeiffen der deufſchen Lufkwaffe auf
England enkwickeltzn ſich wieder Luftkämpfe von
ungewöhnlichem Ausmaß. Die Uberlegenheit der
deutſchen Jagdflieger ermöglichte den deutſchen
Kampfflugzeugen wie in den Vorkaggen un
gehinderten Bombengbwurf. Nur wenige deukſche
Flugzeuge fielen der engliſchen Abwehr zum Opfer.
Die deutfſchen Meſſerſchmikt- Flugzeuge ſchoſſen
geſtern 98 feindliche ab, s Flugzeuge ſind nach den
vorliegenden Berichten am Boden vernichkei
worden, ſo daß die Geſamkzahl der im Laufe dieſer
Kämpfe vernichteten britiſchen Flugzeuge wiederum
die Zahl 100 überſteigt. Ferner wurden 5 briliſche

Sperrballone abgeſchoſſen. Den hehen Abſchuß
zahlen der engliſchen Flugzeuge ſteht der Verluſt
von 20 eigenen gegenüber.

505 Flugzeuge
in 8 Tagen vernichtei

DNB. Berlin, 16. Aug. Die Verluſte auf
beitiſcher Seite vom 8. Auguſt bis zum 15. Augpuſt,
20 Uhr, betrugen 505 Flugzeuge. 120 Flugzenge
gingen auf deutſcher Seite verloren. Dieſe Fahien
beweiſen eindeutig die Uberlegenheit der deutſchen
Luftwaffe und ihre Vorhereſchaft im britiſchen
Luftraum.

uns aufgeſucht und auf der Station warteten
Uberraſchungen, die charakteriſtiſch ſind für Land
oder Stadt. Jch ſehe noch genau Halifagx und die
Neger und die Inder vor mir.

n Braſilien wurde eine Kaffeepauſe mit
echtem Bohnenkaffee und r 7 in
wo auch Pg. Roesner und Pg. Wolf und
Untergauführerin Hertha Richter als Gäſte aus
der Heimat bei uns waren, als Tiſchgäſte.

Nur zu ſchnell verging die Zeit bei der Reiſe
und bald liefen unſere Flugzeuge und Dampfer
wieder auf deutſchem Gebiet ein.

Dieſer letzte Tag war ſo recht ein Höhepunkt
Lagerzeit, den wir ſo bald nicht per

geſſen werden.

Heim geht es ins Saarland!
Sonderzüge rückgeführter Saarländer paſſieren die Gauſtadt

„Nix wie hemm“ Jnſchriften, Blumen und
en ſchmücken die Wagen der

onderzüge, die in dieſen Tagen die Gauſtadt Halle
berühren und glückliche, rückgeführte Saarländer
in ihre Heimat zurückbringen.

Nachdem bereits am Mittwochnachmittag ein
Sonderzug mit 560 im Gau Halle Merſeburg
untergebrachten Saarländern abgedampft war,
folgte geſtern in den Abendſtunden der zweite mit
470 Perſonen. In beiden Zügen waren Rück
geführte, die in den Kreiſen Liebenwerda, Torgau,
Zu lange Monate untergebracht waren, in
Halle ſtiegen weitere hinzu, während in Eisleben
die reſtlichen einſtiegen. Beim erſten Zug am
Mittwoch wurden auch noch in Sangorhauſen
weitere Rückgeführte mitgenommen.

Die Rückgeführten werden auf der
ihre Heimat von genügendem Begleitperſonal be
treut, in jedem Sonderzug ſind ein Transport
leiter und ein Arzt vorhanden, ferner kommt auf
ſe 40 Perſonen ein Begleiter bzw. eine Begleiterin
vom Deutſchen Roten Kreuz. Jn Kaſſel nehmen die

ahrt in

onderzüge längeren Aufenthalt, ſo daß n
it für ausreichende Verpflegung vorhanden iſt.

les vor Jahresfriſt die Rückgeführten ihre
eimat verlaſſen mußten, da war es für ſie ein
ahrt ins Ungewiſſe, denn wie würden ſie auf

genommen und untergebracht werden wie lange
würden ſie fern der Heimat bleisen müſſen Dieſe
Freeeß eſchäftigten ma en und man
ann deut apf en Geſichtern ableſen wie groß

die Freude der Heimkehrer iſt, wieober n die
heimatlichen Dörfer und Städte, auf ihre Acker
und in ihre Wälder und an den Arbeitsplatz zu
rückkehren zu können. Und doch haben ſich enge
Freundſchaftsbande mit den OQuartiergebern an
gebahnt, und manche Träne zum Abſchied wurde
vergoſſen.

Jn den nächſten Tagen werden eine Reihe
weiterer Sonderzüge fahren, und allmählich r
unſere Saarländer alle wieder heimkehren können,
wenngleich für manche die Rückkehr noch etwas
hinausgezögert werden muß, damit erſt alleausſetzüngen für eine ordnüngsgemäße H kunſt

erfüllt ſind. H--e.
Junge du Gmelin

Andere Namen waren in der Kunſtweltblüht.
en und nur wenige hatten den Wan-
z der Zeiten im Lichte des Ruhmes über
tanden. Es war lanoigmn mmer ſtiller

den um ihn, und als er die Fünfsig überſchritten
hatte, war er wieder nichts als der Zeichen-
lehrer, der, wie manche ſich erinnerten, „auch
ein wenig malt“.

Jnswiſchen aber war die Welt weitergerollt,
z es war immer ſtiller um ihn geworden.

eine alte Mutter war geſtorben, ſein Bruder
war emer. viele ſeiner Altersgenoſſen lagen
längſt auf riedhof, eine um wenige
Jahre jüngere Schweſter führte ihm den Haus
halt. Er war mit der Altersgrenze in den

u getreten und inans gezogen in das
kleine Häuschen am Waldrand, weit vor dem
Städtchen. Beſuche gab es hier kaum noch, ſelbſt
die Briefe hörten auf. Die großen Ereigniſſe
hatte er hingenommen als den notwendigen

ndel der Zeit; die Jugend mußte nun vorne
ſtehen und leben und wirken; dem Alter ge
ziemte es, in der Stille zu bleiben und zu ar
beiten, ſopiel es eben noch ging. Er war ge-
ſund; er wanderte täglich durch die Felder und
Wieſen und am Wald hin, bei Regen und
Schnee, bei Nebel und Sturm und Sonnen-
ſchein. Und immer noch war die Welt weit
groß und und jedesmal neu und voller
Farbe. Er konnte es auch nicht laſſen, die
Staffelei hinaguszuſchleppen und im dicken alten
Mantel vor den Wieſen zu ſitzen und zu malen,
und auch nicht, abends zu Hauſe im warmenZimmer beim Schein der Lampe vor den Aqua-
rellen Dürers und den Bildniſſen Holheins und
den vielen Wundern der Kunſt, die er in zahl
loſen Mappen im Laufe ſeines Lebens ge-
ſammelt hatte.

Aber dann geſchah es, daß ihn eine Frage
immer öfter und dringlicher beſchlich: Würde
das, was er geliebt hatte, was ihm ſein Leben
reich und koſtbar gemacht hatte, noch leben,

ewor

Kein Jagdkoſtenbeitrag für Front
kämpfer

Nach einem Erlaß des Reichsjägeigermeiſters
werden vom Jagdjahr 1940 ab während der
Dauer des Krieges
lung des in der a

vorgeſehenen Ja r
ö

rontkämpfer von der Zah
ungsanweiſung für Jagd

e

it. Als Frontkämpfer gelten Wehrmachtsange-
rige, die während des gegenwärtigen Krieges

eine Frontzulage beziehen oder bezogen haben.

e

eine
zur 44 43

RIEG8HHFSWERH FDR DAs DEUTSOHEROTERE

tzerdw in irgendwem in dieſer neuen
Oder würde keiner mehr mit zitternden H

e arbe und
geſpürt hatte.

ls er eines Abends von einem Gang nach
8eule kam, teilte ihm ſeine Schweſter mit, daß

gar hernng angemeldet ſei: da n

ichtes ſpüren, ſo wie er es

ſei hereit zu machen. Sie holte eng und
re e und wollte aufräumen und Feuer ge

nden. damit der oldat es warm und gemült
ich fünde. Am end polierte es, u ein
unger Menſch mit klaren Augen ſtand vor
hnen, ruhig und ernſt, gber freundlich und höf

lich. Sie brachten ihn hinauf, und während er
u Beit ging. müde vom langen Transport,
aßen ſie noch eine Weile unten und ſprachen
von den Zeitläuften und von der nd, von
der ſie nur wußten, daß ße ſtark und ſtraff war
und voll Glaube. Als ſie morgens erwachten,war der Mann ſchon weg zum dn und er
kam erſt abends wieder, als ſie zuſammen ſaßen
und zu Ahend aßen. ging es viele Tage,
ohne daß einer vom andern wußte, und wenn
ſie ihn abends ſprachen, dann war nur vom
Dienſt die Rede, vom Polenkrieg upd von dengroßen Ereigniſſen oder auch von der dung
des unaen und ſeiner Familie, nach der
ragten.

Da gab es der Zufall, daß der Alte eines
Mittags hingufging in die Soldatenſtube, um
eine Mappe zu holen, die dort im Schrank ver-
ſtaut war. Und während er die Schranktüre
aufmachte, flatterte ein Blatt vom Nachttiſch.
und als er es aufhob, ſah er, daß es ein Blatt
einer Zeitſchrift war. Aber er wollte ſeinen
Augen nicht trauen, denn es war nichts anderes
als eines ſeiner Bilder darguf, das vor nun
ungefähr 20 Jahren in den Kunſtblättern ver-
öffentlicht worden war.

Als er am Abend zur ſelben Zeit wie ge-
wöhnlich den ſchweren Tritt auf dem Flur hörte,
ging er hinaus und begann mit dem jungen
Soldaten zu reden. Er ſprach dies und jenes
und endlich ſagte er auch, er habe, eine Mappe

1t7

an dieſen Mappen ſitzen keiner mehrden zetttnderte n W gehend das Glü
e

der

eines G

ſuchend. eine Wiedergabe eines Gemäldes aus
iner Zeitſchriſt bei ihm liegen ſehen; wie er
azu käme?

„Das“, ſagte der Junge, „habe ich mir vor
ein gar Jahren ſchon aus einem alten Heft
dex Kunſtblätter herausgeſchnitten und es war

tt an die Wand geheftet; wiev mich holten, hab ich's mitgenommen und
etzt iſt s den ganzen Feldzug bei mir geweſen.

Der Alte ſfante: „Und warum tragen Sie
es immer bei ſich

Ja ich's manchmal anſehen kann“, ſagte
er Junge, „denn es iſt etwas darin, das gibt

ann kann's ſo nicht ſagen. Jch male
z ein wenig und wenn jch's könnte, ſo würde
ich auch einmal ſo etwas malen wollen, denn

r gemalt hat. iſt weiß Gott eingroßer Künſtler geweſen.
„So, meinen Sie?“
„Jch mein' es nicht, ich weiß es.“
de ſagte der Alte: „Nun, dann iſt ja alles

ut,
Unp ex wünſchte ihm eine gute Nacht und

nung in die Stube, während der Junge mitS Tritten die Treppe hinauſſtieg, daß
ſie ächzte,

Der Erfinder der künſtlichen Höhenſonne

n Dre Weißer Hirſch, wo er ſeit dem Jahre
1928 i uheſtande lebte, iſt Geheimer Sanitätsrat
Dr. K o Bach, der Erfinder der Quarzlampe, im

ebensjahre geſtorben. Hugo Bach war der Sohn
uksbeſitzers in Kröſſuln (Kreis Weißenfels), be

ſuchte das Zeitzer Stiftsgymnaſium, wo er die Reife-
priſeng een und ſtudierte an den Univerſitäten Frei

Von 1889 bisurg, Marbürg und Breskau mein e tig
er, wo er ſich1928 wirkte Geheimrat Bach in Ba

beſonders um die Erſchließung des kohlenſäurehaltigen
Brunnens S
auch die Erfindung der künſtlichen Höhenſonne. Jm
Jahre 1911 gelang es ihm, die Konſtruktion der Quarz-
lampe nach ſeinen Plänen zu veranlaſſen. Dadurch ſchuf
er ein leicht zu handhabendes Heilmittel, das die Kranken
von dem Beſuch der Höhenkurorte unabhängig machte und
in aller Welt Verbreitung fand.

ße Verdienſte erkyarb. In dieſe Zeit fiel
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NS.-Kriegerkameradſchaft Schkopan
hielt Monatksappell ab.

Schkopgu. Die h r 72gen auch in dieſem Monat Appell ab. dem
ruß an unſeren Führer konnte Krisſchie wart

Eppers als Gaſt begrüßt werden, der dieacht W aus
ändigte, welche die ingung für uNadel erfüllt hatten. Kamerad rFreude darüber Ausdruck, daß u

jetzt mehr aus herausgeht und
Dingen eine rege Beteiligung am
Er ermahnte alle Kameraden, den

t u r WgröOeckler e an
unſten des DRK. am 25. Jetaltigesden itrmuſtern rwerden. Riten Männerchor

um 22eh Eppers noch lange zuſammen.

RSDAP. in Delttz a. B.

u l Am Sonnabend 20.30Ortsgrappe der n
h

Burgliebenau erhält Krankenſchweſter.
da. Zur Krankenverpflegung und Auftſt eine Krankenſchweſter von der nlanhn Döllnitz für Burgliebenau beſtimmt

worden.

ihren erhoben.Höhn führte dann weiter aus: Nach den ſieg
reichen Kämpfen in Frankreich ſteht unſer tapfe
res Heer bereit zum entſcheidenden Kampf mit
den Kriegshetzern in England, einſatzbereit fürdie Größe unſeres Volkes ihr letztes herzuseben.
Wir Frauen wollen unſeren Männern nach
eifern. Wir können nicht mit der Waffe kämp
fen, aber die Heimat verlangt Erfüllung
anderer wichtiger

b
us rungenintetSe c Gemüſeverſorgung und nte

Frauen manche aufklärende Hinweiſe geben.
Zum Schluß ſprach Pan. Hertel über die

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafei der Derſeburger Zeitung.

Heuteenr der FeKleinkorxbeihs. 15 und 20 v in Dehligz r Film

Morgen

Merſeburg. KdF. „Drei Stundenrdfäle“ kleiner Seaal) Kog.chulung der r u portwarte.

Sport und Schulungswarte in

30 Uhr: Ortsgruppe, Ritgliederverſamml.Äöiſsn. d uhr, Gaſthaus Patſche EWiigliederperſa ging
er Ortsgruppe.20 Uhr, Gaſthaus Köhler: Schulung der Polttiſchen

20 u

Gbrſhene 21 Uhr, in Rahna bei Kröhner: Dienſtbe-
prechung der Politiſchen Leiter.

Röglitz. 20.30 Uhr, Gaſthaus Sachſe: Dienſt und Schu
lung der Politiſchen Leiter.

Schafſtädt. 20.15 Uhr, „Schützenhaus“. Filmabend.Bad Dürrenberg. Ab 15 Uhr, Sorlachpiatz: Brunnenfeſt;
anſchließend Konzert im Kurpark.

e

nnd mr um das schtenditer gleeblatt

e h werden wie das ehhal meimer

c Landkreis Merſeburg V
WMüglederverſamlmung in Dölkau.
d. Dölkem. Jm Gaſthaus Patſch findet am

Sonnabend, 17. d. M., um 20 Uhr, eine Mit-h ne der hieſigen Ortsgruppe der

T der Günthersdorfer Chronik
Wenn wir einmal in der

S

Hl. Thomae Hewers p.aſtore den 18. 9 bris 1650 mit Ehriſtiane
Martini Breitingen p Hausknecht allhier inder Schenke hinterl. ne J Balthaſar
Flrire zu Günthersdorf e 577 ex. Haben
ein Kind mit einander folgen die

of e

den Rädern am 5. Auguſt42 guſHelle- Könnern
Alsleben--Aſchersleben. Dort hielten wir im
r skanzler“. Um 14 Uhr ging es weiter
W Ja lin um 16 U wirgen wir unſeren Rer n Abert ſoger ſechs Teller
Vohnenſuppe. Auf der Fahrt hatten wir immer
luſtige Darbietungen durch unſer kleines Kurt-

n r Von c fuhren wir nachenvur Dort trafen ausaber eine wer
nund 8. A t ſtiegen

um

und die

der

Kraft eude“ ſtehen4r kommenden r ziger
verbilligte Eintrittskarten zur

e rg Zur Aufführung gelangt die Operette
chweſter und ich“ von Ral Benatzky.e eine beträgt 2 Mark einſchueßlich W

nen,Bee
Spergauer mit dem Es,

rl. au. Für Tapfer dem Feindewurde der Maſchinen -Obergefre e illy ar
das, der Sohn des Lokomotivführers Willy

Mardas, mit dem Eiſernen c J Klaſſe aus
gezeichnet. Wir gratulieren h

Obſtdiebe in Spergauer Flux,
Jn letzter Zeit iſt wiederholt feſtgeſtelltwen daß Ohſtdiebe am Werke ſind. Rück

eignen ſich dieſe faſt unreifes Obſt an.
werden in gemeiner Weiſe Aſte vonZaen und Sträuchern abgebrochen. Es iſt

ſelbſtverſtändlich: wer ſich an fremdem Eigentum
bereichert, verdient eine ſehr harte Strafe. Die
Gartenbeſitzer und Pächter ſollten ihr Augenmerk
auf die Obſtdiebe lenken und ſofort zur Anzeige
bringen

Rateröffuet, re

Ralksherrenſitzung in Lützen
Grundſätzliches über Straßenpflaſterungsk oſten Lützens Meohnungsbauprogramm

tag ſtat 7rgerm Dorn
Punkte zur Beratung ſt Die Ratsherren
S ſich mit 777 Eingabe Grund-entümerx en die Heranziehung Straßenoſten h Die Eingete die
vollkommen unbegründet iſt, wurde beſprochen
und bei dieſer Gelegenheit eine Erläuterung der
Ortsſatzung über die Erhebung von Beiträgen zu
den Koſten von Gemeindeveranſtaltungen e

9 des Kommunalabgabengeſetzes durchgeführt
n die Ortsſatzung in den Kreiſen der nd

mer bekannt ſein iſt es verwunder-
daß immer wieder gegen dievon Veuragen eingelegt werden.

der Or g Wunen Beiträge erhoben1. n die S c Straßen

Freilegung von Straßenland, r oder

u t S S77 r die eſteru er Eres S laſters a die Herſtellung Lſſentiher Nläte, 4 fur die Herſcllung

oder Erneuerung von rgerſteigen; 5. die

sanl ze ng rläufig oder un
peſtigter e h e ä

und pon Bäumen auf en,öffentlichen Plätzen undträge werden, ſoweit es aßenyfiaſter

und Bür von den Ider an nzendenGrundſtücke nach Berhältnis der Straßen

et erhoben. Sie n keinesfallsre W Geſamtkoſten überſteigen. Be
übrigen e 1 a rten Verung en wig durch Beiträge zuSettende il in See t bis zu 50 Pro der

Geſamtkoſten und der Kreis der agiatigen durch den Bür ter e
ann nicht beſtritten W ungder aufgeführten Anl das licheIntereſſe erfordert geren

werden von den Grundei
treibenden, denen

a r De eler Beiträge Maß erL Vorteile er undä re c d E n hierre veräte dur en r. Es ei beſonders erwähnenswert, daß die Anlage von Ein
3 en auf Koſten der Grundſtücksei er

Es kann nun der Eingabe ſein,et Grad der wirtſchaftlichen Vorteile der Grund

ſtückseigentümer auszuhandeln. Da die Herſtellung
von h flaſter und Bürger Iteis en in beſonderem a e im ter fie ger er-
folgt, mußten auch die zur J ſtehenden Eingaben, die eine Sechſchin der Beiträge

anſtrebte, abgelehnt werdLützens Wehenngebonpregranmn

Die Ratsherren beſchäftigten ſich weiter in ein
gehender Ausſprache mit der der
ſtädtiſchen Kiesgrube. Der Vorſchlag des
Bürgermeiſters wurde gutgeheißen und der Ver
pachtung zu den oltgeegten Diagng gen zugeſtimmt. Vadurch wird es auch de wohnern

Walic ſein, bequemer zu Kies und Sand zu
ommen.

Aus dieſem Grunde
entümern und Gewerbe
r wirtſchaftliche

Veranlaßt durch die r ſetzgebers hat der Bürgermeiſter t dera t AnSchkeuditz ein Wohnungsbau-am m eingeleitet, es die Erſtellunleinſiedlungen und Volkswohnungen gang

gu. Kötzſchen-Beung, h enſich die Kleinſiedlungen mit ehe ern

in einheitlicher i zharmoniſch in er 5ein. die e
mobil acht worden, in der r en eh e und am e ortz latzweg nungenF beitra J b r r ſender e Werrrindet

rung des rzwet n eine S en rohnkult eideßSteen nge gemacht worden, die d a i en
eine Lebensgrundlag ander Heimat a 5 Zu beweiß. e die un den tur werteß er s der Lebens
altung r gus und Bewir Haftung der e t ſeche Stelle

bedeutet a für den Sicher etnen zuſätzlichen

r n dem ih iemand vertreibenn de Siedlung derépn e aus n Lebensraum,
3 iſt e r das dem e in ſein
utun See Frrt er Arbeit, die erW ihrer rn S nden muß, werden

nforder keitc it m
oden undl rer Veſikommt es W den e chen 2

Unfall auf dem Rittergut
G m Rittergut ignete ſiein un d de ehe debeſchäftigte Hermann Sommerwe de

J ereinfahren beſchäftigt war, e die Pferde
ich an. S h das Geſchirr
halten, wurde dabei aber gegen eine Mauergedeint Er m an den erſittenen ſchweren Ver

h dem len en ſaß Wert
Sorgt für richtige Verdunkelung
gs. Benndorf. Es beſteht Beranlaſſung, nochein dal auf die Pflicht der einwandfreien Ab-

dunkelung hinzuweiſen. Wer nicht richtig oder
überhaupt nicht abdunkelt und dann Licht macht,
wie es vorgekommen iſt, ſetzt nicht nur ſich der
Gefahr aus, ſondern auch andere Volksgenoſſen.Auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters werden in

R Aus demGeiſeltals
Siedlung iſt ſage Arvonehlas

t. Jn dieſemBeendigung de 7 Sache ſſeng de
B indes geſprochen, Dägges

der Rentengutsgeſe ft von der Stadtgemeinde
zur Verfügung geſtellt werden muß. Mit dem

rwerb des erforderlichen Geländes waren diee eder Es wurde vor ſeiten
d tsherren der Hoffnung Ausdruck
3 ß nach Beendigung des Krieges der Bau der

en weſen i du h ereRenteng r lcheſt its dieu r atsherren zur
er weiteren Punkten der T

wurden den rren Peran gelegenheiten zur Kenntnis
An

(Kutzer Verantwortung der Schriftleitamg)

Unm die ErdalGlechdojen mehrmals ver
wenden zu können, gibt es nun auch Erdal Nach

dnung

onal-t bzw.

ſeßen. Das iſt alles! Auf dieſe Weiſe ſäßt ſich
die ErdalBlechdoſe lange Zeit verwenden und
man hat immer Erxdal, das altbewährte Erdal!

der Knderune 4 wurde
die Rats

HerabI u u ne en. r
er Erörterung des ages

S S dem ein Rechtsguta

e grelat dnungwurde mit dem den Führer ſſen.e e für die Lähever,
der Bürgermeiſter in Lützen vekanntt die J J der v ne

r u n Rathaus, Kartenausgsbefſtelle.

Wirt Juni d. J. iſtl. Mit vom 1. Juni eOtto Keyler Lützen zum Leutnant
fördert worden.

Das teadilereſe Vennnenſeſ

s. Bad Düxxenberg. Das h J
feſt von Bad Parre Kriege,wenn auch in ſehr verei den e ur Auf
rechterhaltung der e r werden, und
zwar am Sonnabend, 17. d. M. von 15 Uhrab, auf dem Borlachplatz in Bad ürenberg.

Um 15 Uhr findet die amtliche Solemeffung auf
dem Borlachplatz e Das emg der Fahnen,
die Begrüßungsanſprache des Betriebsführers, die
Verleſung der Borlachgkte und die Anſprache de

e der RSD ver ndigenFeierakt, dem ſich um 16 Uhr auf dem
rtpla nen Kurxpark ein KonzertJ r e Nltwireun des Werks

chores 7 et Als Einlage fi r
ührungen Bat ugendlicheniſt er Ge et der

Saline den Gäſten auf dem Kon Deehe der Kinder r dem Se au
r gen den 7 verſ lfen. Gegenr iſt das Kongett beendet.

S

ndelnde rſt alle h n F tden, e e aus einer Vekanntmachung des Polizei

den in Halle in Nr. 224 unſerer Zeitung
vor

indetrumpa. Heute am nde33 g n der Parte Lokal
Am Seant z uſt, erfolgt die Schrott

ſammlung dur d Pol ſchen Leiter.

Appell der Gardekameragdſchaft
Zu Jm „Ratskeller“ yielt w. hieſige

Gardekamergdſchaft W W ten amerad-
ſchaftsappell ab, von geſchäftd

einen intereſſanten Vortrag über die
Kolonien.

utſchen

g. Ja der Nacht zum 14. Auguſt wurden voneindlichen Flugzeugen eine Reihe von Fpregß;

Einmben auf a leaus wurde dur chädigt.er h iſt en nen e nicht
zu e e Krumpa wurden in derp 1 durchn rn
S richteten in a e

Geuverlagsleiter: Buxkhard Vvincenß

eindliche Flieger
n abgeworfen,

H z Dr. t Säere rtlich; für Politik Dr. Theffenſt: t 9 v5 e Kunſti n Sport uZleeee S e s Grafach, rbeleiter:Ernſt Stuicken; für Junger der wortlicht e nLeitung des Zweigoertgges: Walter Schuizee

Bekanntmachung
Die Bezugſcheinſtelle für Spinnſtoff- und

Schuhwaren iſt vom 16. bis 20. Auguſt geſchloſſen.
Leunga, den 15. Auguſt 1940.

Der Bürgermeiſter.
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entgcher Bombeuhagel! an England
Britischer Fliegerhorst in Flammen Panthergeschwader überrumpelt den Feind

DAB. 15. Aug. (PK.) Drei che
Kriegsberichter, die an den letzten Augriffs
flügen unſerer Luftwaffe gegen England
teilnahmen, berichten über ihre dramatiſchen
Kampferlebniſſe Einzelheiten von atem
beraubender Spannung.

So ſchreibt der Kriegsberichter Harald
Wachsmuth über den Angriff auf den
engliſchen Jagöflughafen Eaſt Church:

Bomben praſſeln

e e Niegen' ewalttgetJ ut Fenerſäulen, das Anflobern r

die loſionen an allen E und Enden
des Platzes. Das Rollfeld ſelbſt iſt „n m
gepflügt“, es iſt in ein Trichterfeld
verwandelt und unbrauchbar geworden
der Verband hat ganze Arbeit geleiſtet.

Auch die „unüberwindlichen“ Spitfires
konnten die Zertrümmerung des Flug
platzes Eaſt Church nicht verhindern, der in
hellen Flammen ſtand.

Im Vorfeld Londons
Kriegsberichter Köhler berichtet, wie

Flugzeughallen bei London zerſtört wurden.
Mit Kurs Nordweſt überquert ein don-

nernder mächtiger Verband den Kanal.
Jemand flucht über die ſchlechte Sicht. Die

Wolkendecke iſt noch dichter geworden. Jn-
zwiſchen haben die britiſchen Jäger begon-
nen, ihre Kreiſe um uns zu ziehen. Jmmer
neue greifen an. Der Funker, Oberfeld-
webel G., ſchießt am Heck-Mg., was das
Rohr hergibt, deutlich erkenne ich, wie links
vor uns ein Jäger ſteil zur Erde
ſt ößt. Ein greller roter Schein, geſpen-
ſtiſch in der dieſigen Luft, zeigt ſeinen Auf
ſchlag an. Flakwolken umtanzen uns, in
einigem Abſtand ziehen wir über Sperr-
r Wir ſind im Vorfeld Lon-

on S.Auf dem Flugplatz, von dem aus
nun wieder neue Jäger ſich erheben, ſind
Halle und Schützen zu erkennen. Wir ſind
tief heruntergeſtoßen. Wild ſchießt nun
auch die leichte Flak. „Bomben abwerfen“,
dröhnt es durch das Mikrophon. Der Be-
obachter, der bisher die beiden vorderen
MGs. bediente, kauert nun unbeweglich
über der Zielvorrichtung.

Brandbomben abwerfen
Ein Ruck, und Bombe auf Bombe

trudelt, erſt langſam, dann immer ſchnel
ler und ſchneller in die Tiefe, die erſten
auf den freien Platz, die nächſten mit Blitz
und Rauch zwiſchen und in die Schuppen,
dann heller Fenerſchein aus den Hallen.
Die Einſchläge liegen ausgezeichnet.
„Brandbomben abwerfen“, ruft je
mand, aber ich komme nicht mehr dazu, die
Luke öffnet ſich nicht mehr. Ein MG.Schuß
fährt in die Kanzel, kleine Splitter ſpritzen
umher. Feldwebel R. knickt zuſammen. ein

in den Oberſchenkel. Blut ſickert
durch die Hoſe. Wir helfen ihm beim Ab
binden. Jmmer wieder verſucht er ſich an
den Gurten hochzuziehen, um zu ſeinem
Beobachterſiz zurückzukommen. Es geht
nicht. Der Funker nimmt ſeinen Platz ein.

Der Flugzeugführer ſchiebt die Maſchine
über die Wolken hoch. Wir kehren um. Mi:
zerſchoſſenem Kompaß. immer der Sonne
nach und den tapferen Verwundeten zwiſchen
uns, taſten wir uns zurück.

Schottland erlebt Bombengewitter
Kriegsberichter Rudolf Hartmann be

richtet über den Angriff auf Aber-
de en. Die erſte Maſchine eines Verbandes
im Rahmen des Panthergeſchwaders
iſt am Feind. Der Geleitzug iſt gefunden.
Jetzt aufpaſſen. „Holzauge, ſei wach“ ver
abſchiedet ſich der Flugzeugführer. Dann
taſte ich mich zwiſchen den Bombenſchächten
an meinen Platz zum MG. Noch einmal
beklopfe ich liebevoll den kalten Stahl der
Bomben und beſchwöre insgeheim ihre
Treffſicherheit. Wir ſind in der Nähe
von Scapa Flow. Feuer detonieren
der Flakgranaten erhellt unter uns blitz
artig die Nacht.

Ein Feuerſchein, länger anhaltend,
ſteuerbord voraus, das war die gutgezielte
Bombe einer unſerer Maſchinen. Hoffent-
lich ſind auch wir bald am Ziel. Wolken,
Regenſchauer, eine Boe. Die Maſchine
tanzt für einen kurzen Augenblick. Wieder
Wolken. Wir gehen höher. Alles frei.
Aber unter uns ein einziges Wolkenmeer.

Plötzlich: Zwei dunkle Schatten, bald
nach der Höhe, bald nach der Breite ausein
andergreifend, tanzen in der Dunkelheit:
engliſche Nachtjäger. Jetzt heißt es auf
paſſen. Ein Ausweichmanöver. Wir ſind
ſie los.

Ein neues Ziel. Das iſt Aberdeen.Das ſind ſeine Hafen- und Kaianlagen.
Schon fliegen wir drauf zu. Wenige See-
meilen von der engliſchen Küſte entfernt
gehen wir auf den neuen Kurs. Das Bild
der ſuchenden Scheinwerferkegel wird zur
Gewohnheit. Gleich müſſen wir da ſein.
Der Beobachter trifft ſeine Vorbereitungen.

Rums! Die erſte Bombe verläßt
den Schacht. Aberdeen erlebt ein
Bombengewitter um Mitternacht.
Wir fliegen ab. Hinter uns iſt ein breit
ausladender Feuerſchein, der von unten
mattleuchtend durch die Wolken dringt.
Dreißig Minuten lang iſt die Brandwir-
kung beobachtet worden.

Die Stille der Nacht umfängt uns. Die

Schlacht iſt für heute zu Ende. Matt däm-
mert der junge Morgen im Oſten herauf.
Nach der Landung Meldung beim Kom-
mandeur: Alle Maſchinen ſind zurückgekehrt.

Flugplaß vernichtet
Einen Angriff auf Canterbury

ſchildert Kriegsberichter Harald Wachs-
muth wie folgt:

Unſer heutiger Flug läßt uns den Spät-
nachmittag eines Auguſttages erleben. Jm
Kanal regt ſich nichts, kaum ein Schiff iſt zu
ſehen. Jch habe inzwiſchen längſt die Bom
benklappen aufgedreht und die Maſchinen
gewehre entſichert.

Da, vor uns die erſten Jäger!
Die Leuchtſpurſtreifen ziehen unterhalb
unſerer Maſchinen vorbei, die nunmehr zum
Anflug auf den Flugplatz anſetzen. Schon
beginnt der nicht endenwollende Bomben
regen. Haargenau liegen ſie auf dem Roll-
feld, wie eine gewaltige Feuerwalze rollt
die Welle der krepierenden Bomben über
den Platz. Hunderte und Hunderte von
Detonationen erfolgen und hüllen den
Flugplatz von Canterburhy in einen
Schleier von Rauch und Dreck. Hallen und
Unterkünfte brennen.

Wir drehen ab in Richtung der Themſe-
mündung, wo ſich inzwiſchen etwa 40 feind-
liche Jäger vom Typ der Spitfire angeſam-
melt haben, um hier unſeren Verband ab
zuſchneiden. Aber ſchon ſind unſere Meſſer-
ſchmitts ran. An allen Seiten beginnen die
Luftkämpfe, während unſer Verband
heimwärts zieht. Manchmal gelingt es die-
ſer oder jener Spitfire, an unſere Kampf
e heranzukommen. Aber auch hierempfängt ſie das Feuerbündel unſerer MGs.
Unter unſerer „Heinrich“, mit der ich fliege,
huſchen zwei Spitfire vorbei. Kurze Feuer
ſtöße aus den Maſchinengewehren, aber
ſchon ſind die eigenen Jäger da. Wo wir
hinblicken, ein wildes Kurven und Kurbeln.
Deutlich ſehe ich jetzt, wie ein engliſcher
Jäger faſt ſenkrecht in die Tiefe ſauſt.

deutſche wie Hunde niedergeknallt
Rordprozeß gegen 20 Polen Sieben Todesurkeile geſällt

hu. Poſen, 15. Aug. (Eig. Meld.) Vor
dem Sondergericht in Poſen wurde in einem
Mordprozeß gegen 20 Polen das Urteil ge-
fällt. Am 4. September 1939 war in Koſt-
ſchin ein Jnterniertenzug von 600 Volks-
deutſchen aufgelöſt und in kleinen Gruppen
nach Hauſe geſchickt worden. Der größte
Teil dieſer Jnternierten wurde ſchon nach
wenigen Stunden von polniſcher Soldateska
und verrohter Zivilbevölkerung furchtbar
mißhandelt und dann zumeiſt beſtialiſch
ermordet.

Jn dem Prozeß handelte es ſich um ben
Mord an wölf volks deutſchen
Männern, darunter Pfarrer.Haupträdelsführer war der 25 Jahre alte
Pole Albert Bialy. Er und der 25 Jahrealte Tadeus Wardenski und der 24 Jahre
alte Boleslaus Golik haben die meiſten
dieſer zwölf Morde. auf dem Gewiſſen. Die

Polen veranſtalteten wahre Keſſel-
treiben und zum Schluß knallten ſie
die deutſchen Männer wie tolle
Hunde nieder. Ein Teil der Angeklag-ten, der die Ermordeten verſcharren ſollte,
hat die Leichen völlig ausgeraubt
und trug ſpäter deren Kleider
Schmuck und Brieftaſchen. Ehe die Deut-
ſchen erſchlagen wurden, mußten einige von
ihnen die e Erde“ küſſen und den
hen arſchall RydzSmigly hochleben

en.
Das Sondergericht fällte folgende

Urteilsſprüche: Wegen ſchweren bewaffneten
Lanöfriedensbruches in Tateinheit mit
Mord in drei Fällen wurde Bialy zum
Tode, die Angeklagten Wardenski und Golik
wegen ſchweren bewaffneten Landfriedens-
bruches in Tateinheit mit Mord in neun
Fällen zum Tode verurteilt. Gegen vier

4 t

Teibitd
Britischer Geleitzug im Feuerhagel deutscher Bomben

Weltbild

Zum Gedenken an die „Blücher“
In Nordnorwegen, in unmittelbarer Nähe der
Stelle, an der die „Blücher“ ein Opfer eines
englischen Ueberfalls wurde, fand dieser Tage

die Enthüllung einer Gedenktafel zatatt

Rechts ein britischer Zerstörer, der vor den deutschen Bomben sein Heil in der Flucht sucht

t e Wc J

P. Wächter- Weitbild i)
Verhör nach dem Abschuß

Der Heckschütze eines englischen
Kampfflugzeuges, das Von deutscher
Marine-Flak an der holländischen Küste abge-

schossen wurde, wird verhört.

a e

2vcltbild
lrgendwo in England

„lrgendwo in England haben die vor Angst schlotternden Stadtväter solche Beton-
klötze aufstellen lassen, durch die Autos gerade noch durchkommen, die aber Panzerwagen
angeblich aufhalten können. Sollte das vielleicht sogar in London sein? Wie sind diese

Leute doch naiv, sie hätten sich vorher einmal die Maginotlinie ansehen sollen

weitere An z erkannte das Gericht
ebenfalls auf Todesſtrafe. Acht weitere er-
hielten Freiheitsſtrafen von acht Jahren
Zuchthaus bis zu drei Monaten GefängnisFünf Angeklagte wurden aus Mangel an
Beweiſen freigeſprochen.

Churchill geſteht Englands

Niederlagen in Somali
Liſſabon, 15. Aug. Churchill mußte am

Donnerstag im Unterhaus über die Kämpfe

in Britiſch-Somali Rede und Ant-
wort ſtehen. Die Operationen, ſo tröſtete er,
ſeien noch im Gange. Allerdings ſeien die
Engländer von den italieniſchen Truppen
nordöſtlich Hargeiſa „zurückgeſchlagen“ wor-
den. Mißmutig fügte Churchill hinzu: „Jch
bin im Beſitz wenig zufriedenſtellender
Nachrichten aus dem Somaliland“. Wenn
der alte Verkleinerungskünſtler ſich ſchon ſo
ausdrückt, dann muß es um die Lage der
Briten auf dieſem Kampfplatz ſehr ſchlecht
beſtellt ſein.
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Volk in Leibesübungen
Jalle- Merſeburg freut ſich auf den Deutſchen Fußballmeiſter

Die Horſt-Weſſel-Kampfbahn inHalle hat am Sonntag ihren ſrgßen Tag! Sie
iſt die Stätte des Tſchammerpokalſpiels der erſten

ßrunde, in der Sportfreunde Halle und
lke 04 gegenüberſtehen.

Der Deutſche Meiſter, Schalke 04, ſpielt!

Da ſtrömen die Maſſen. Da gibt's Rekord
beſuche. Man erinnert ſich gern der beiden Spiele
der Schalker „Knappen“ auf der gleichen Spiel
ſtätte in Halle, in denen neben Deſſau 05 ſchon
einmal die halliſchen Sportfreunde Gegner des
Deutſchen Meiſters waren. Sie unterlagen da-
mals mit 1:4 a großem Kampf. Eine Stunde
lang hielten die „Veilchen“ den Kampf 1:1, ehe
die SzepanStürmer zu den entſcheidenden Tref
c kamen. Alles freut ſich nun auch diesmal auf
as Spiel der alker Meiſterelf. Gewiß: man

weiß noch nicht, mit welcher Mannſchaft die Gäſte
g uns kommen. Aber auch die Nachwuchosſpieler

urdenski, Füller, Eppenhof, HinSchuh und Gabriel erwartet man mit
Spannung.

Sie pfl wie die „Alten* das SchalkerS r eigen mit den übrigen Kame-
r das derrüche Kombinakions ſie
können auch, wenn ſie Luſt haben, n“,
kurzum: es find alles Meiſterſchäler.

Es wird der Meiſtermannſchaft nicht viel aus

ſondern auch einmal

machen, daß ſie länger a haben. Man
wird ſich irren, wenn man glaubt, ihre Kondition
hätte darunter gelitten. Vielmehr werden wir am
Sonntag erneut uns am Schalker Fußball-

au ber erfreuen können, an dieſem vollendeten
ußballſpiel, das eben nur ög durch das

von ke gepflegte eiſerne Training, wie es
V wenige andere deutſche Mannſchaften durch
ühren.

Sportfreunde Halle wird ſich vorausſichtlidur Urlauber, u. a. auch durch er
P u t verſtärken. Der Angriff iſt erheblich um

eſtellt worden, u. a. ſpielt der ehmalige Ammen
orfer Metzner Linksaußen. Auch arnecke

und Lehmann werden mit von der Partie ſein.
Die Kampfkraft der „Veilchen“ iſt beſtbekannt.
Mit ihr will man den „Knappen“ beizukommen
verſuchen. Aber den Sieg aufhalten? Rein, das
wird den Hallenſern wohl kaum gelingen. Wir,
die wir Zeuge dieſes Pokalkampfes ſein werden,wollen uns euch wenn die rtfreunde
imſtande ſind, aus den appen“ das
Können herauszuholen. Man will ſchli ie
Meiſtermannſchaft ich immer nur ſpielen,

ämpfen, ſehen.
Der Kampf beginnt nicht um 16, ſondern be

reits um 1 r, worauf ausdrücklich aufmerk
ſam gemacht ſei. Merſeburg und das Geiſeltal
wird am Sonntag in Halle zahlenmäßig ſehr ſtark
vertreten ſein.

„Kreußen im 2. Aufftiegsſpiel
SchwarzWeiß ſpielt am Sonnkag in Sandersdorf.

Nach dem knappen Erfolg auf eigenem e enHohenmölſen veſtrefte Preußen ünerſeburg 4 Seg

das er Aufſtiegsſpiel auswärts. Die Mann t ährt
zur Union nach Sandersdorf. Hier iſt nicht leicht ſchen
eſſen. Der hat es in ſich. Nun: über die Spielſtärke
von Union Sandersdorf haben ſich unſere Preußen bereits
orientiert durch „Spione“ beim letztſonntäglichen Spiel

enmölſen ndersdorf (1:1), ſie werden danach ihre
tionen getroffen haben. Meiſt ſpielen die Preußen

auswärts beſſer als zu Hauſe. Hoffen wir es auch für
nächſten Sonntag. Wir rechnen mit einem Preußenſieg.
Aber nur dann, wenn mit größerem Einſatz geſpielt wird
s gegen Hohenmölſen.

9 Preußen Mannſchaften ſpielen
Neben dem Spiel der I. Mannſchaft von Preußen

Merſeburg ſtehen am Sonntag noch folgende Preußen-
gen im Kampf: Soma- Sandersdorf II (in San

dersdorf); II--SpV. Spergau I; A 1-Jgd.--VfL. Merſe
e 1; A 2-Schotterey A1 (in Schotterey); B 1 gegen
C 1 und B 3 Ammendorf BI. Sonnabend: AlteHerrn--99 Alte Herrn und B 2-Jgd. Beuna B 1-9gd.

Jm Spiel zwiſchen Preußen II und SpV. Sypergau I
ſollte es zu einem intereſſanten kommen.
Die Spergauer habebn ſich in letzter Zeit recht herausge-

und kommen mit Stkegesabſichten. Nur dann, wennPreußen beſtgeſetzt antritt, könnte es anders herum
ommen.

i

Beuna ſpielt in Großkayna
gegen eine ſtarke Flak-Mannſchaft.

Beuna 1916 wird am Sonntag ein Rückſpiel gegen
eine Flakmannſchaft beſtreiten, das auf dem Platze des
v 1922 in Großkayna zum Austrag gelangt. Es

mal beſtimmt knapp hergehen. Allerdings werden

Um den HandballAdlerpreis
Sportbereiche Mitte und Braudenburg am Sonntag in Weißenfels

Am Sonntag beginnen zum viertenmal die Spiele umden Adlerpreis des die ortführers. Drei Aus
ſcheidung werden durchgeführt:

ßenfels: Mitte--BerlinBrandenburg,
Kiel: Nordmark--Nieder W
Poſen: Danzig Weſtpreußen d,

und am 25. Auguſt ſeg das vierte T in Breslau
zwiſchen Schleſien und Sachſen.

ach den bisherigen Erfolgen unſerer MitteMannſ haft
ger die Reichshauptſtädier (vier Siegen ſteht nur eine

ederlage gegenüber) iſt man auf den diesmaligen Aus
ung im ſchönen Weißenfelſer Stadion beſonders geſpannt.
kanntlich ſchied Mitte im Vorjahr überraſchend ſchon in

der Vorrunde aus.

Um die Merſeburger Stadtmeiſter
ſchaft

beginnen die Kämpfe am 24. Auguſt.
Wer wird in dieſem Kriegsjahre beſte Merſeburger

r r Wird die TSG. 1885 abgeloſt?
ieſe Frage entſcheiden die diesjährigen Meiſterſchafts

treffen, die mit der Vorrunde am Sonnabend, 24. Augutſt,
auf der MTV.Kampfbahn ihren Anfang nehmen. Die

rungen ſind:
Merſeburg MTV. Merſeburg,

TSG. 1885 Merſeburg TVBg. Merſeburg.
Es wird um Punkte geſpielt. Jede Mannſchaft

elt jede. Beteiligt ſind nur die vier genannten
nnuſchaften, ſo daß unſere Soldaten und Reichsarbeits

dienſtler leider nicht teilnehmen werden.

L

Die Freundſchaftsſpiele
TuSG. 1885 Merſeburg ATV. Merſeburg.
Der alte Rivalenkampfl! Es ſollte erneut zu einem

ſehr intereſſanten Treffen kommen, in dem man der Elf
des Stadtmetiſters die etwas beſſeren Gewinnausſichten
ſchon deshalb einräumen muß, weil ſein Sturm über die
größere Erfahrung verfügt. Unparteiiſcher iſt MTV.
Vorher Jugendſpiel.

Wieland und Syring am Skark
Am Sonnabend leichtathletiſches Abendſportfeſt in Halle

Am morgigen Sonnabendabend um 18 Uhr wartet der
NSRL., Sportbezirk 7 (Jahn), auf der HorſtWeſſel
Kampfbahn in Halle mit einer großen leichtathletiſchen
Veranſtaltung auf. 1560 der beſten Leichtathleten und
Leichtathletinnen ſind am Start. An ihrer Spitze ſtehen
der Deutſche 400-Meter-Meiſter Wieland (VfL. Halle
1896) ſowie Deutſchlands bekannteſter Langſtreckenläufer

Max Syring (KTV. Wittenberg).
Wieland trifft auf ſeiner Spezialſtrecke u. a. auf

anf Vereinskameraden Hellmann und auf Wittenberger
äufer.

Syring geht zuſammen mit ſeinem Vereins-
kameraden Böttcher über die 5000 Meter. Dabei iſt
es nicht ren daß dem Wittenberger, dem die

iſche Bahn beſonders gut liegt, mit einer neuen Jahres
eſtzeit, wenn nicht gar mit einem neuen deutſchen Rekord

aufwartet. Für yring, der übrigens am 20. Auguſt ſein
32. Lebensjahr vollendet, wäre dies das ſchönſte Geburts

tagsgeſchenk.
t

Beim Abendſportfeſt in Halle ſtarten aus Merſe
burg r eiden jugendlichen VfL.er Schwarz-
kopf (im Diskuswerfen und Kugelſtoßen) und Büttner
(über 400 Meter). Beſtehen ſie am Sonnabend in Halle,
dürften ſie in die Gebietsmannſchaft Mittelland eingereiht

und mit zu den großen Jugendkämpfen nach Breslau
entſandt werden.

Punktkämpfe der Schützen
im Kreis Merſeburg.

Die in den letzten Tagen ausgetragenen Punktkämpfe
im Schießen hatten folgende Ergebniſſe:

Gruppe I: Germania Großkayna KötzſchenZſcherden

aus n 83 e druppe Re 3 erſeburg uMerſeburg (liegt noch keine Jtetdee arheges 29

ruppe III Schützenv. e Merſee Schützen G. Leung-Schützen G. Dürren
ruppe IV: SchützenV. fſtädt-PoſtSpV. Merſeburg 473:503; Schützen G. 1895 Merſeburg KKSV. Biſchder 90 497.

Die letzten Punktkämpfe werden am 25. Auguſt
dieſes. Jahres mit folgenden Paarungen ausgetragen:

Gruppe I: Kötzſchen-Zſcherben Vf W. Merſeburg;
Germ. Großkayna--KKSV. Beuna.

Jn Gruppe II ſind die Kämpfe abgefchloſſen.

v Dre ſ II: e errenberg; nV. Kö u en G. Leunga.Gruppe IV: PoſtSpV. nteee Biſchdorf;
Schützen V. Schafſtädt Schützen G. 1895 Merſeburg.

ATV. Spergau--MTV. Großkorbetha.
Die Gäſte aus Korbetha ſind ger ernſt zu nehmen,

und wenn auch der uer ATV. Platzvorteil hat, ſo
muß er ſich äuf ſtärkſten Widerſtand gefaßt machen. Spiel
leiter ſtellt SpV. 1922 Großkayna.
TSG. Bad Dürrenberg Reichsbahn Weißenfels

Schon am Sonnabend meſſen ſich dieſe beidenGegner in der Badeſtadt. Die Gäſteelf verfügt über ben ſo daß 7 25 aufe en, um nv eſtehen. iedsActe ſteh r ne ren zu
Frieſen Frankleben MTV. Eisleben.

Die Frieſen haben lange nicht geſpielt. Jmmerhin
halten wir ſie und beſonders ihren Nachwuchs für ſo ſtark,

d ereſhen? rig machen werden. Rerſtellt den Unparteiiſchen.

Germanig Kayna--BSC. Reipiſch.
Die Reipiſcher, ſo ſcheint es wenigſtens, haben in hrer

Spielſtärke etwas nachgelaſſen, während ſich die Kaynger
Germanen beſonders beim großen Turnier in Reichardts
werden prächtig Puizer ir rechnen daher mit einem
g der Gaſtgeber. Schiedsrichter ſtellt Beuna. Vor
her Jugendſpiel. ß

Am kommenden Sonntag, 18. Auguſt, beginnt im
Bereich Mitte das neue r im Handball.
Infolge des Spiels um den Adkerpreis finden als Auftakt
nur zwei Spiele in der uns beſonders intereſſierendey
Staffel (in der auch TuSpV. Leuna ſpielt) ſtatt:

Halle 1896 TusSvV. Pieſt

li cordia Del
Der Ausgang beider Treffen erſcheint völlig ungewiß.

Dürrenberger HerbſtRegatta
am 1. September auf der Saale.

Die Dürrenberger Herbſt-Regatta, eine Kurzſtrecken
KanuRegatta, wird in dieſem Jahre am 1. September
ausgefahren. Das Programm ſieht zahlreiche Wettbewerde
für Männer, Frauen und Jugendliche vor.

Zeitplan zum Abendſportfeſt
am 17. Auguſt in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn zu Halle.

18 Uhr: 100 m Vorl. Männer; Stabhochſpr. Männer
Hochſpr. Frauen; Dreiſpr. HJ. Kl. B; rm HJ. Kl. A.
168.05 Uhr: 100 mm Vorl. Kl. A. 18.15 Uhr 1500 m
Männer Entſch. 18.25 Uhr: 400 m Männer in 2 Läufen,
Zeitbeſte entſch. (Stärkekl.); Dretſ n Männer Entſch.in Uhr: Hochſprung Männer Entſch. 8.35 Uhr: 5000 m

änner Entſch. 18.55 Uhr: 400 m HJ. Kl. A, in zwei
Läufen, Zeitbeſte entſch.; Diskuswerfen Männer Entſch.
19.00 Uhr: 200 m Frauen Entſch., in 2 Läufen, Zei
Fyrich,: Weitſprung HJ. Kl. A. 19.10 Uhr: 1000 m
Kl. B. 19.20 t Speerwerfen Frauen Entſch. 19.30 r
1500 m HJ. Kl. A. 19.40 Uhr: 200 m Hürden u
2 Läufe nach Zeit; Kugelſtoßen Männer Entſch. 19.45 Uhr:
Keulenwerfen HJ. Kl. B. 19.50 Uhr: 200 m Kl. BEntſch., 2 Läufe nach Zeit. 19.55 Uhr: 100 m Entſch.
HJ. Kl. A. 20.00 Uhr: 4 X 100 m Staffel Frauen. 20.05
Uhr: 100 m Männer Entſch. 20.10 Uhr: 3 x 1000 m
Staffel Männer. 20.25 Uhr: Schwedenſtaffel HJ. 20.30
Uhr: Schwedenſtaffel Männer.

Bei allen Sprüngen, Stößen und Würfen werden nur
drei Verſuche durchgeführt, da es die Zeit nicht zuläßt,
beſondere Entſcheidungen durchzuführen.

a Koch, Bezirksfachwart.
Fußball NSRL. Staffel MerſeburgGeiſeltal.

Schiedstichter-Ausbildun hre am Sonntag, dem
18. Auguſt, vormittags 10 Uhr, im Augarten.

Wetiſe, BeztrksSchiedsrichterobmann.

HandballSportbezirk Jahn (Merſeburg).
Das Sonnabend-Spiel e TSG. Bad Dürren-berg und Reichsbahn eißenfels beginnt 19 Uhr; 18 Uhr

Sonntag: Germania Kayna--Relpiſch(Beuna); Jugend 14 Uhr. Wolf
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35. Fortſetzung

„So, nun ſetzen Sie ſich erſt einmal hin“,
beginnt der Richter mit ruhiger Stimme auf
ſie einzuſprechen. „Sie brauchen keine Angſt
zu haben, Frau Klüverkamp. Sie brauchen
nur meine Fragen zu beantworten, mehr
nicht. Allerdings muß ich Sie darauf auf
merkſam machen, daß Sie nichts anderes
als die reine Wahrheit ſagen, nichts ver-
heimlichen und nichts hinzuſetzen dürfen.
Nachher, wenn Sie mir alles erzählt haben,
müſſen Sie dann einen Eid ablegen.“

Frau Klüverkamp ſchluchzt auf,
„Keine Angſt, Frau Klüverkamp, ein

Eid iſt zwar eine Angelggergfet aber
wer nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen hier
vor dem Richtertiſch die Wahrheit ſagt,
braucht ſich nicht zu fürchten.“

Der Vorſitzende macht eine kurze Pauſe,
bevor er mit der Vernehmung beginnt

„Alſo, Frau Klüverkamp, Sie ſind
Witwe

Michaels Wirtin nickt. Jhr leiſes „Ja“
iſt kaum zu vernehmen.

„Jhren Sohn haben Sie auch verloren
Er iſt bei einem Eiſenbahnunglück in
Amerika ums Leben gekommen? Sie
ſtehen ganz allein in der Welt und haben
nur noch eine Jugenoöbekannte, die in Neuß
wohnt, nicht wahr

„Damit Sie nun nicht immer allein
ſind, haben Sie in Jhrem Häuschen ein

immer vermietet an den Fernfahrer
ichael Heiberg, nicht wahr
„Ja.Der Vorſitzende: „War Heiberg Je erſter

Untermieter oder hatten Sie vorher ſchon
einmal vermietet?“

Frau Klüverkamp hat ſich wieder etwas
beruhigt. Sie ſitzt ruhig auf ihrem Stuhl
und ſieht nur den Vorſitzenden des Ge-
richts an.

„Jch hatte vorher ſchon einmal ver-
mietet“. erzählt ſie leiſe, „aber nach einem
Monat war der Herr plötzlich verſchwunden.
Vierzehn Tage ſpäter, als ich in meinen
Schränken nachſah. mußte ich feſtſtellen, daß
er mich beſtohlen hatte.“

Der Vorſitzende: „So man hat Sie
beſtohlen und nach 14 Tagen haben Sie es
erſt gemerkt? Wohnte der Angeklagte
eigentlich ſchon bei Jhnen, als Sie den
Diebſtahl bemerkten

„Ja.
Der Vorſitzende: „Wenn der Angeklagte

damals ſchon bei Jhnen wohnte. hätte er
ja auch der Dieb ſein können.“

Frau Klüverkamp richtet ſich entſetzt auf.
„Nein, Herr Heiberg hat mich nie beſtohlen.
Das hätte er niemals getan. Jm Gegenteil,
wenn er von ſeinen Fernfahrten nach Hauſe
kam, brachte er mir häufig etwas mit
Er war ſo gut zu mir Er hat mir ge-
holfen, im Haus und im Garten

e n d

Urheberrechtſchutz: BildautVerlag, Eſſen, Schutzwehr 15—-17

Jn dem großen Schwurgerichtsſaal iſt es
13 d daß man eine Nadel fallen hören

nnte.
„Sie wiſſen ja welches Verbrechen man

hrem Untermieter Heiberg zur Laſt legt,
rau Klüvperkamp. alten Sie den An

geklagten für fähig, ſolch ein Verbrechen
zu begehen z

Die Zeugin hat jetzt all ihre Scheu über
wunden. Jhre Augen funkeln den Vorſitzen
den an. „Nein, ſolch ein Verbrechen kann
r Heiberg niemals begangen haben, das
iſt unmöglich ganz unmöglich.“

Der Vorſitzende: „Wir haben aber vor
hin einen Zeugen gehört, der Heiberg doch
ſo etwas zutraut.“

„Dann kennt er Herrn berg nicht. J
kenne jetzt Herrn Heiberg vier Jahre, un
wenn man einmal ſo alt iſt wie ich, und
wenn man in ſeinem Leben ſoviel Menſchen
kennengelernt hat, dann weiß man, woran
man iſt.“

Michael hat ſeinen Kopf auf die Barriere
x Seine Zähne bohren ſich tief in das

olz hinein.
„Das iſt ſehr ſchön, daß Sie ſo von dem

r r ſprechen“, ſagt der Vorſitzende.
„Doch wir müſſen Sie noch weiter befragen.

Sie ſind ſchon einmal von der Kriminal
polizei in Jhrem Hauſe vernommen worden
und erinnern ſich noch des Tages vor der
Nacht, in der jener Autoüberfall ausgeführt
wurde. Sie haben damals dem Herrn Kri-
minalrat Bröſecke geſagt, daß an jenem Tag

einem Sonntag Heiberg morgens eine
kleine Radtour ins Bruch gemacht habe.
gen Mittag habe eine Dame geſchellt und
e Freiberg gefragt. Kannten Sie die

ame?“
„Jch kannte ſie nicht. Aber ſie ſtellte ſich

als eine Bekannte von Herrn Heiberg vor.
Sie nannte auch ihren Namen, den ich aber
wieder vergeſſen habe.“

Der Vorſitzende: „Frau Klüverkamp, Sie
wiſſen ja, daß Herr Heiberg im Beſitz eines
Füllfederhalters war, der aus dem Auto
raub ſtammt. Haben Sie ſchon einmal dar-
über nachgedacht, wie der Angeklagte in den
erſte z5 Füllfederhalters gekommen ſein
onnte?“

Michagels Wirtin denkt einen Augenblick
nach. „Nein“, ſagt ſie dann langſam. „Jch
weiß es nicht.“

Der Vorſitzende nimmt das corpus
delicti, den bei Michael gefundenen Füll-
federhalter, und hält ihn der Zeugin hin.
„Sehen Sie ſich dieſen Füllfederhalter ein-
mal genau an. Haben Sie einmal bei Herrn
Heiberg dieſen Füllfederhalter geſehen

Michaels Wirtin beſieht ſich den Halter
genau. „Nein“, ſagt ſie dann. „Jch habe nieewußt, daß Herr Heiberg einen Füllfeder-

alter hatte.“
„Um noch einmal auf den Beſuch Herrn

Heibergs zurückzukommen“, fährt der Vor

ſitzende fort, „welchen Eindruck machte die
Dame. deren Namen Sie vergeſſen haben,

auf. Sie
Frau Klüverkamp ſieht den Richter hilf-

los an: „Jch weiß nicht
ch meine, ob ſie einen guten Eir druck

auf Sie machte.“
Frau Klüverkamp nickt: „Doch es

war ein nettes junges Mäbchen. Fetzt fällt
es mir wieder ein. Sie ſagte, daß ſie aus
Berlin käme. Jch habe ihr dann geſagt, daß
ſie ſich ſolange in den Garten ſetzen könne.
um auf Herrn Heiberg zu warten.“

„Und ſpäter kam dann Heiberg zurück“,
ſaprt der Vorſitzende fort. „Wie benahm er

denn? Hatten Sie den Eindruck, daß
Heiberg auf den Beſuch dieſer Dame vor-
bereitet war?“

„Nein.“
Der Vorſitzende: „War er erfreut über

den Beſuch oder
Nein, Herr Heiberg war ſehr überraſcht,

und ich meine, er wäre ſogar böſe geweſen.
Der Vorſitzende: „Frau Klüverkamp, bei

Jhrer erſten polizeilichen Vernehmung
haben Sie ausgeſagt, daß die Dame ſich ge
äußert habe, ſie freue ſich ſehr, mit Heiberg
einen Abend verleben zu können. Sie habe
die Abſicht gehabt, bis Montag in Vierſen
zu bleiben. Der Angeklagte habe damals
klar und deutlich erklärt, er hätte abends
keine Zeit, er hätte geſchäftlich zu tun und
führe fort.“

Frau Klüverkamp wirft einen Blick auf
die Anklagebank und blickt dann ſchweigend
vor ſich hin.

„Sie müſſen alles ausſagen, was Sie
wiſſen“, dringt der Vorſitzende auf ſie ein.
„Stimmt das, was Sie damals geſagt
haben

„Ja“, flüſtert die Zeugin, ohne aufzu
ſehen.

„Und Sie erinnern ſich auch heute noch
daran

„Ja.“
z Sie ſich verhört haben, iſt nicht

möglich?“
„Nein.“
„Angeklagter, Sie haben gehört, was die

eugin ausgeſagt hat“, ſpricht der Vor
tzende zur Anklagebank hin. „Geben Sie

zu, dieſe Aeußerung getan zu haben
a“, antwortet Michael.

„Sie behaupten aber, in der Nacht vom
15. auf den 16. Juli zu Hauſe geweſen zu
ſein. Hier iſt ein Widerſpruch, Angeklagter,
und es liegt bei Jhnen, Jhr Alibi nachzu
weiſen. Jhre Wirtin iſt ja des Sonntags zu
einer Freundin nach Neuß gefahren und
erſt am anderen Tage zurückgekommen Das
ſtimmt doch, Frau Klüverkamp, nicht wahr

„Ja, kommt es leiſe von den Lippen der
Zeugin.

„Hatten Sie den Eindruck, daß der An
geklagte in der fraglichen Nacht 3 Hauſe
war? Es läßt ſich doch ſehr leicht feſtſtellen,
od ein Zimmer benutzt worden iſt oder nicht.
Jch meine, war das Bett durcheinander, war
der Waſchtiſch in Unordnung? Alles Dinge,
die eventuell darauf hindeuten, daß Heiberg
in der Nacht zu Hauſe war.“

rm Klüverkamp ſpricht kein Wort. Sie
blickt zu Michael hinüber.

„Sie müſſen alles ſagen, Frau Klüver

kamp!“ wiederholt der Vorſitzende noch ein
mal, dieſes Mal ſtrenger. „Beantworten Sie
bitte meine Frage.“

„Nein, das Bett war in Ordnung, und
der Waſchtiſch war aufgeräumt“, kommt

es langſam über Frau Klüverkamps Lippen.
„Jſt es früher ſchon einmal vorgekommen,

daß Heiberg ſein Zimmer ſelbſt in r
ebracht hat? Sie müſſen doch wiſſen,

Jhr Untermieter die Geſchicklichkeit beſaß,
ein Bett zu machen.“

„Es iſt noch nie vorgekommen, und Herr
Heiberg kann auch ein Bett nicht richtig auf
machen.“

iſſen Sie das ſehr genau?“
„Ja“, kommt es leiſe zurück, „er hat es

früher einmal nach einem Mittagsſchlaf ver
ſucht; aber das Bett war ſo ungeſchickt ge
macht, daß wir beide darüber gelacht haben.

Der Staatsanwalt macht ſich eifrig
e ſitzende wendet ſich Michael zu.

er Vorſitze wen„Durch dieſe Ausſage iſt Jhre Theorie, daß
Sie in der Nacht zu Hauſe waren, einwand
frei widerlegt. achen Sie doch keine Ge
ſchichten und. ſagen Sie uns endlich, wo Sie
in der Nacht vom 165. auf den 16. Juli waren.

Michael hebt den Kopf. „Jch war zu
Hauſe.“

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtfel
2

v

J
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Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Haupt
ſchlagader, 9. Schiffsteil, 11. deutſcher Boxmeiſter,
13. Flächenmaß, 15. griechiſcher Buchſtabe, 16. ſiehe An
merküng, 19. ſagenhaſter Rieſenvogel, 20. Zeichen für
Eiſen, 21. Nebenfluß der Donau, 23. Landungsbrücke,
26. Beförderungsgebühr, N. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Lurchtier, 2. Tierleiche, 3. Beamter,
4. Abkürzung für Greenwich, b. Nibelungenfigur, 6. Miß
uigueg, 7. Dramg von Jbſen, 10. Rieſe der griechi
ſchen Sage, 12. Teil des Hauſes, 14. marokkanifche Geeben 17. ausſterbendes afrikaniſches Großwild,
18. griechiſche Münze, 19. Papiermaß, 22.

auptſtadt, 24. elektriſch geladenes Atom, 25. franzöſi
traßenbezeichnung. (ch ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 1., 18. und 27. ſind drei Tiere,
die wohl den größten Anzieungspunkt eines jeden Tier
gartens bilden.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
gerecht: 1. Jbis, 5. Zehe, 9. Roſe, 10. Ofen,

t1. Aden, 12. Leid, 13. Kornblume, 15. Marw. 23. Oder, 24. Eder, 25. Lena,Eros, 25. E nkrecht:
26. Beil,

3. We u iel 5. Zoll, 6. Efeu, 7. Heim, 8. Ende,
e, i6. Ader, 17. Reno, 18. Grat,De guie
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r ichtwwieneus Sonne dSeite 8 Merſeburger Zeitung
Gertrud Wiegeleben Dowa-Fleischhrühe

frisch ein etrotf en

der Geſchirrführer

ſchieden iſt.
Jn tiefem Schmerz:
Lina Sommerweiß
Familie Hermann

Plötzlich und unerwartet traf uns die erſchütternde Nach
richt, daß mein lieber Mann, unſer überalles geliebter Bater,
Schwieger und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel,

Hermann Sommerweiß
durch ſchweren Unglücksfall im Alter von 62 Jahren ver

eb. Beier
ommerweiß jun.

Familie Hobuſch und alle Hinterbliebenen

Geuſa, den 15. Auguſt 1940

Arbeitskamerad

im Alter von 62 Jahren geriſſen.

arbeiter; wir werden ihn nie vergeſſen.

Geuſa, den 15. Auguſt 1940.

Durch einen tragiſchen Unglücksfall wurde jäh aus einem
Leben voll Arbeit und Pflichterfüllung unſer lieber

Hermann Sommerweiß

Seit faſt 40 Jahren iſt er durch ſeinen Fleiß, ſeine
Pflichttreue und ſeine vorbildliche Liebe zum Pferd mit
dem Hof verwachſen. Er war uns ſtets ein lieber Mit-

Betriebsführer und Gefolgſchaft
des Rikkergutes Geuſa.

Unſere liebe, unvergeßliche Mutter, Frau

wwe. Thereſe Wittenbecher
verw. Voigt geb. Buſchendorf

iſt geſtern abend ſanft entſchlafen.
Jn tiefer Trauer: Otto Boigt
im Namen aller Hinterbliebenen

Spergau, den 15. Auguſt 1940
Die Beerdigung findet am Sonnabendnachm.
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher An
teilnahme beim Heimgange unſerer
lieben Entſchlafenen

Martha Horn
ſagen wir allen, beſonders Herrn Paſtor
Pabſt, unſeren herzlichen Dank.

Adolf Horn und Kinder.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1940.

Für die herzliche Anteilnahme beim
Heimgange unſerer lieben unvergeß-
lichen Tochter und Schweſter

Charlotte
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren
innigſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Familie Oswald Gautzſch.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1940.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil-
nahme beim Heimgange meines über

alles geliebten Mannes danke ich vor
allem den Gliederungen der Partei, der
Betriebsführung und ſeinen Kameraden
des Ammoniakwerkes, Herrn Pfarrer
Vetter ſowie allen, die dem lieben Ent
ſchlafenen die letzte Ehre erwieſen haben.

Jn tiefem Schmerz:
Anna Maria Büchner geb. Garrecht
und Angehörige.

Bad Dürrenberg, den 16. Auguſt 1940.

Lützen
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die

Zeit vom 26. 8. 40 bis 22. 9. 40 erfolgt am
17. 8. 40 im Rathaus, Kartenausgabeſtelle, zu
den aus den Anſchlägen an den ſtädtiſchen Tafeln
erſichtlichen Zeiten.

An Selbſtverſorger und Treilſelbſtverſorger
werden die Lebensmittelkarten am Montag, dem
19. 8. 40, 8--12 Uhr, ausgegeben.

Lützen, den 14. Auguſt 1940.

Der Bürgermeiſter.

Schrei
Beir. Lebensmittelkartenausgabe.

Die neuen Lebensmittelkarten werden am 16.,
17. und 19. Auguſt ausgegeben. Einzelheiten
ſind aus der Bekanntmachung in den Aushänge-
käſten zu erſehen.

Schkeuditz, den 14. Auguſt 1940

Der Bürgermeiſter.

Gefreiter in ei
Werner Winkelhaus

grüßen als Verlobte
Leunga, im Auguſt 19402

ner Beob. Abt.

Eyrenerklärung!

u. Frl.
die ich gegen Jrau Gertrud

üller in Großkayng aus
geſproch. habe, nehme ich m. d. Ausdr.
des Bedauerns zurück. Anna

Die Beleidigung,
auer

flüssig

Hühlhach
Hatheburgstr. 16 Ruf 3007

Vauſtelle
für Fleiſcherei und
Bäckerei paſſend, am
„Feldſchlößchen“ zu
verkauf. Anfragen
unter P 4321 an
„Merſeb. Zeitung“.

berloreneineGroßkayna, Adolf Hitler Str. 22

und knackfest bis öber den Winter hinaus
Neue Razegeo euch für Tomatenmark ba hrem Möadior

Geldbörſe
verloren. Gegen
Belohn. abzugeben
auf dem Fundbüro.

a

sincl Erfol

und die Gurken bleiben frisch
Wer

nicht inſeriert,
wird vergeſſen

Ein Film erzählt die Geſchichte d. Variekési. e erſt. Jahrzehnten d. 20. Jahrhunderts

Die 3 Coconas
die Könige der Luft die größke Senſakion
all. Varietés d. beſte Trapeztruppe d. Welt

in dem Tobis-Spitzenftilm mit
René Deltgen, Lena Rorman, E. v. Klipſtein, Anne
lies Reinhold, Joſ. Sieber, Harald Paulſen u. v. a.

Eine bunke mitreißende Schaul.

u. die Deutſche akt. Kriegswochenſchau
Für Jugendliche unter 18 Jahre nicht zugelaſſen.

5360 g1o Veachten Sie bitte die
Anfangszeiten!

Ab
heute

schreiben

Kauſgeſuche

Volts
empfänger

220 Volt, zu kaufen
eſucht. Nicolai,

Oberaltenburg 18.

Kleiderſchrank
geſucht.

Meißner, Leuna,
Sattlerſtraße 37.

Schmale

Beſtattungsa

kracufeuerdeziattangzanstal

Cehr. Schelbe

Ueberführungen von u. nach
auswärts. Uebernahme aller

Fernruf 2035

Straße 25

ngelegenheiten

Stellenangebote

Arbeitsburſchen

„„To-Bü“ Leuna
Ab heute 6 und 8.30 Uhr
Ein herbes, rauhes Lied

vom Alltag der

Donau-
Schiffer

Attila Hörbiger, Hilde Krahl
Paul Javor, Tibor v. Halmay

Oskar Sima
Ein geheimnisvoller Fremder,
der plötzlich als blinder Paſſa-
gier auf einem Donauſchlepper
auftaucht, bringt Unheil, Haß
u. Eiferſucht auf das Schiff
Um einer Frau willen kämpft
dieſer reiche Abenteurer einen
dramatiſchen Kampf mit dem
Kapitän

geſucht. Vorzu

bis 11 Uhr.
Baubüro

Bauunterne
Leunatorſtr.

13--15 Uhr, bezw. am 17. 8., 8

Ernſt Lingesleben Co.,

ſtellen am 16. 8.,

hmung Leuna,
(am Heit. Blick)

m. Familienan

Guche tüchtige Hülfe
für Fleifch- und Wurnverkauf

Fleiſchermeiſter Oskar Schröder,
Markranſtädt, Lützner Straße 6,

Fernruf 569.

ſchluß.

Hausmädchen
ehrl., ſaub.,

aſth. „Auebrücke“,
Leuna.

Mädchenjung, für hen

haushalt geſ. Je
erfr. i. d. „Merſe-
burger Zeitung“.

Kegelgufſteller
geſucht

„Goldene Kugel“.

5stellen-
beſuche

Frau
anſtändig, m. Kind,
ſucht Beſchäftigung
in frauenloſ. Haus
halt. Angeb. unt.
P 4317 an „Merſe-
burger Zeitung“.

ofort] ſucht für 1. 9. 40,
ſpäteſtens 1. 10. 40
2 Zimm., Küche u.gKeller, Merſeb. od.
Umgeb. zu mieten.
Off. unter P 4316
an „Merſeb. Ztg.“.

ſtellt ein Im M.Möbel- Reddigan AnzeigenteilTeichſtraße 17 ge

Für tägliche Büroreinigung e
ehrl. F rau Haus

angeſtellte

kath., 23 J., bish.

h lath. Herrn in ſich.
Stellg. zwecks ſpät.
Heirat kennenzul.
Angeb. unt. P 4319
an „Merxſeb. Ztg.“.

NSKK. 41 M 38.
Nächſter Dienſt am Sonnkag, d.

18. Auguſt 1940 Geländedienſt
Antreten am NSKK.-Heim 7.45 Uhr.
Fahrradbeſitzer haben ihr Fahrrad

gez.: Eßrich.

5port-Dereinsnachrichten

Tuſpé 16885 Sonntagnachmittag Handball-
8

mitzubringen.

ſpiele gegen ATV.: Jugend
15 Uhr, 1. Mannſchaft 16 Uhr.

bOer
jung ausſehend, in
Lebensſtellg., voll
ſchlank, gut. Char.,
rüſtig, geſund, ſucht
ſof. eine liebe, gute,
anſehnl. Frau aufs
Land b. Merſeburg.
Ohne Anhang und
Möbel f. kl. 2-Zi.
Wohng.; bis 50 J.
Anſehnliche, arme,
aber ſaubere Aus
landsdeutſche durch
Vermittlung an-
genehm.

unter P 4318 an
„Merſeb. Zeitung“.

i „80 Ztr.Guter Rollwagen, a 386
desgleichen, Rollwagen, 60
250 Faſt neuer 3/2zöll.

tr. Tragkr.,
aſtenwagen,

400 3zöll. Kaſtenwagen, 280 Neu-
wertiger 2/2zöll. Kaſtenwagen, 240 A.
4zöll. Untergeſtell mit guten Rädern u.

chſe, 100 Gan
Leipzig-Lindenau,

z große Gelegenheit!
Klopſtockſtraße 9.

Fernruf 43414.

Kinderwagen
ſehr gut erhalten,
preisw. zu verkauf.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

vermſetungen

Zimmer
mit 2 Betten für
Herren frei.

Leung,
Sattlerſtraße 37, pt.

Zimmer
möbl., zu vermiet.
Friedrichſtraße 17.

ch
Stühle, Reiſekorb
zu verkaufen.

Borghardt,
An der Geiſel 6.

Radio
2teilig, mit neuem
Röhrenſatz, ſchaltbar
von 110--240 Volt,
Zu verkaufen.

K. Wartmann,
Leuna,

Kötzſchener Str. 5, I

Tiermarkht

Gofa
gebr., Lampe (3fl.)

Kuh
hochtrag., zu verk.

zu verkaufen.
Haackeſtraße 41.

Korbetha Nr. 26,
bei Schkopau.

Schlafſtelle
frei. Zu erfr. in der
„Merſeb. Zeitung“.

Mietgeſuche

Zimmer
2, möbl., mit Koch
gelegenheit, z. 1. 9.
od. 15. 9. 40 geſucht.
Zuſchr. unt. P 4320
an „Merſeb. Ztg.“.

wahi

c ä

Schafſtädt

Empfehle wieder eine große Aus
allerbeſter

und friſchmilchender

e u x
ſowie Futterbullen z. Verkauf

Willi Zziegenhorn

hochtragender

Färſèn

Fernruf 319

Nngebrie

Stacftt Mersebur9
Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten.

I.

1. Jm Laufe dieſer Woche werden in Merſe
burg die für die Zeit vom 26. Auguſt bis 22. Sep
tember 1940 gültigen Lebensmittelkarten durch die
Dienſtſtellen der NSDAP. den Bezugsberechtigten
ins Haus zugeſtellt.

Die weiße Ausweiskarte iſt dem Verteiler
vorzulegen. Wenn ein Haushaltmitglied während
der Zeit der Verteilung vorübergehend nicht im
Haus anweſend iſt, wird zur ſchnelleren Ab-
n durch die Verteiler empfohlen, die weiße

usweiskarte einem anderen Hausgenoſſen oder
dem Hauswart zur Empfangnahme der Lebens-
mittelkarten zu übergeben.

Nachzügler erhalten ihre Lebensmittelkarten
vom erag dem 19. Auguſt 1940, ab 15 Uhr,
wieder in der Lebensmittelkartenſtelle, Damm-
ſtraße 6 (Holel „Alter Deſſauer“).
Ausweiskarte mitzubringen.

2. Selbſtverſorger haben die ihnen von den
Verteilern zugeſtellten Lebensmittelkarten ſpäteſtens
bis zum Sonnabend, dem 24. Auguſt 1940, zur
Abrechnung dem ſtädt. Ernährungsamt, Hinden-
bur a 41, vorzulegen.

ie Beſtellſcheine dürfen vorher nicht ab
gegeben werden.

3. Verbrauchsregelung im allgemeinen:
Die Rationen an Brot, Mehl, Fleiſch, Fett,

Käſe, Vollmilch, Zucker, Marmelade, Kunſthonig,
Nährmitteln und Reis ſowie der wahlweiſe Bezug
von Hülſenfrüchten und Kondensmilch an Stelle
von Nährmitteln bleiben gegenüber der 13. Zu-
teilungsperiode vom 29. Juli bis 25. Auguſt
1940 unverändert.

Jm einzelnen iſt folgendes zu beachten:
a) Reichsfektkarte.

ie Abgabe von Speiſeöl an Stelle von
Butter iſt nicht zuläſſig.

Um den Bezug von Speiſeöl auf die Klein
abſchnitte der rechten Seite der Reichsfett-
karte zu ermöglichen, lauten künftig alle
5-Gramm- und 10-Gramm- Abſchnitte der
Reichsfettkarte für Normalverbraucher über
„Butter oder Margarine“ und berechtigen ſo
mit zum es von Speiſeöl.

b) Abgabe von Marmelade und Zucker.
Durch Ausgabe der neuen Reichskarte für

Marmelade (wahlweiſe Zucker) für die Zeit
vom 21. 10. 1940 bis 12. 1. 1941 beſteht die
Möglichkeit, diejenigen Zuckermengen, die an
Stelle von Marmelade bezogen werden
können, für die Zuteilungsperioden 16--18
wieder im voraus zu beziehen. Soweit ſich
der Verbraucher für den Bezug von Marme-
lade entſcheidet, darf die Abtrennung der
Beſtellſcheine und der Bezug von Marmelade
erſt zu den vorgeſehenen Zeiten erfolgen. Die
alte Reichskarte für Marmelade iſt noch bis
20. Oktober 1940 gültig.

Die weiße

c) Reichseierkarke.
Die Reichseierkarte wird an die Verſor-

gungsberechtigten für 6 Zuteilungsperioden,
gültig vom 26. Auguſt 1940 bis 9. Februar
1941, ausgegeben. Die Beſtellſcheine für
jeden Verſorgungsabſchnitt werden zur Ab-

abe an die Verteiler jedesmal aufgerufen.Wieviel Eier auf die Kartenabſchnitte zu-
geteilt werden, wird durch die Tageszeitung
bekanntgegeben.

d) Abgabe von Tafel und Blockſchokolade.
Die bei den einzelnen Verteilern noch

vorhandenen geringen Beſtände an Tafel-
und Blockſchokolade können vom 26. Auguſt
1940 ab in kleinen Mengen (50 Gramm) an
Kinder bis zu 6 Jahren abgegeben werden.
Zur Kontrolle der Abgabe iſt die Kinder-
fleiſchkarte abzuſtempeln.

II.
Die Zuſatzkarken für Schwer- und Schwerſt

arbeiter ſowie für Lang- und Nachkarbeiter wer-
den wie bisher durch die Betriebe verteilt. Die
Betriebsführer haben in der Zeit vom 20. bis
24. Auguſt 1940 im Ernährungsamt, Hindenburg-
ſtraße 41, die neuen Zuſatz- und Zulagekarten
gegen Rückgabe der Stammabſchnitte der bis-
herigen Karten und unter Vorlegung einer
Empfangsbeſtätigung und einer namentlichenRggweiſeng der Gefolgſchaftsmitglieder ab-

zuholen.
Beim Ausſcheiden eines Gefolgſchaftsmit-

gliedes mit Zulagen ſind die Betriebsführer ver-
pflichtet, die Zuſatz- bzw. Zulagekarten einzuziehen
und dem Ernährungsamt, Hindenburgſtraße 41,
zurückzugeben. m

Die Beſtellſcheine, einſchl. des Beſtellſcheins 14
der Reichseierkarte, ſind in der Woche vom 19.
bis 24. Auguſt 1940 bei den Verteilern abzugeben.

Die Beſtellſcheine der Lebensmittelkarten ſind
von den Verteilern an das Ernährungsamt B,
Hindenburgſtraße 41, bis zum 31. Auguſt 1940
in der bisherigen Reihenfolge weiterzugeben.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1940.
E. A. /40. Der Oberbürgermeiſter

Ernährungsamt B.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 3. Deutſche Reichslotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind drei gleich Gewinne

egefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer
in den drei Abteilungen I, II und III

4. Ziehungstag 13. Auguſt 1940
Jn der Vormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 500000 RM. 306298
12 Gewinne zu 10000 RM. 221008 285572 333333 340833

15 deine zu 800 h. 263399ewinne zu 1317702 324652 20
n unewinne zu M.e eewinne zu 39510 53721 5435265916 67947 70000 71563 72456 92556 97715 99296 134980

152816 159432 164318 169776 193041 193692 199153 202478
203192 222599 238041 249874 251982 253655 279253 303133
304574 313220 315574 321391 330638 333495 354078

4. Ziehungstag 13. Auguſt 1940
Jn der Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 30000 RM. 367381
3 Gewinne zu 10000 RM. 73018

18 Sewnne u 3000 Ane. 2097
ewinne zu 40868 278443284290 340269

33 Gewinne zu RM. 41942 60431 70152 144246
183144 202857 285083 289191 298098 326964 354374

123 Gewinne zu 1000 RM. 5256 14510 23130 23222
32381 43640 54890 608347 62776 62917 73569 77864 85777
88519 102042 113662 133486 139763 140497 15663i 178645

e e c M An1 l341059 365162 347661 831664

Gpöelen Sie mit beickelt, Merfeburg
Staatliche Lotterie Einnahme, Burgſtraße 13
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